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Beschluss der STIKO zur 11. Aktualisierung der COVID-19-Impfempfehlung� 3
In der 11. Aktualisierung nimmt die STIKO Stellung zur COVID-19-Impfempfehlung von Personen mit Immun-
defizienz und zur Koadministration von COVID-19-Impfstoffen mit anderen Totimpfstoffen. Die Empfehlung 
umfasst u. a. bisher ungeimpfte Personen mit einer Immundefizienz, das Vorgehen nach der COVID-19-
Grundimmunisierung von Personen mit verschiedenen Schweregraden einer Immundefizienz sowie deren 
Kontaktpersonen. Die Empfehlung zur Koadministration mit anderen Totimpfstoffen bezieht sich insbeson-
dere auf die jährliche Influenza-Impfung. 

(Dieser Beitrag erschien online vorab am 24. September 2021.)

STIKO-Empfehlung zur COVID-19-Impfung bei Personen mit Immundefizienz  
und die dazugehörige wissenschaftliche Begründung� 11
Die STIKO empfiehlt bisher ungeimpften Personen mit einer Immundefizienz zunächst 2 Impfstoffdosen 
eines mRNA-Impfstoffs. Allen Personen mit einer Immundefizienz soll etwa 6 Monate nach der Grundim-
munisierung eine zusätzliche Impfstoffdosis angeboten werden, bei schwer immundefizienten Personen 
auch schon bereits 4 Wochen nach der 2. Impfstoffdosis als Optimierung der primären Impfserie. Für Perso-
nen ohne ausreichenden Immunschutz ist weiterhin die Einhaltung von Abstands- und Hygieneregeln wich-
tig, ihre Kontaktpersonen sollten unbedingt vollständig geimpft sein und im Umgang mit schwer immunde-
fizienten Personen nicht auf einen medizinischen Mund-Nasen-Schutz verzichten. 

(Dieser Beitrag erschien online vorab am 24. September 2021.)

STIKO-Empfehlung zur Koadministration von COVID-19-Impfstoffen und anderen Totimpfstoffen  
und die dazugehörige wissenschaftliche Begründung � 42
Die STIKO ändert ihre Empfehlung zur Koadministration von COVID-19-Impfstoffen und anderen Totimpf-
stoffen: Zwischen beiden muss ab sofort kein Impfabstand mehr eingehalten werden. Unter der Vorausset-
zung, dass eine Indikation zur Impfung sowohl gegen Influenza als auch gegen COVID-19 besteht, ist eine 
simultane Verabreichung beider Impfstoffe möglich. 

(Dieser Beitrag erschien online vorab am 24. September 2021.)

Aktuelle Statistik meldepflichtiger Infektionskrankheiten: 38. Woche 2021� 46
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Mitteilung der Ständigen Impfkommission beim Robert Koch-Institut

Beschluss der STIKO zur 11. Aktualisierung  
der COVID-19-Impfempfehlung 

STIKO-Empfehlung zur COVID-19-Impfung
Aktualisierung vom 24. September 2021

Bei der Coronavirus Disease 2019-(COVID-19-)
Impfempfehlung der Ständigen Impfkommission 
(STIKO) handelt es sich um eine Indikationsimpf
empfehlung im Rahmen einer Pandemie. Die 
STIKO nimmt kontinuierlich eine Bewertung des 
Nutzens und des Risikos der COVID-19-Impfung 
auf Basis der verfügbaren Daten sowohl für die All-
gemeinbevölkerung als auch für spezielle Zielgrup-
pen vor. Sobald neue Impfstoffe zugelassen und ver-
fügbar sind oder neue Erkenntnisse mit Einfluss auf 
diese Empfehlung bekannt werden, wird die STIKO 
ihre COVID-19-Impfempfehlung aktualisieren. Die 
Publikation jeder Aktualisierung erfolgt im Epide-
miologischen Bulletin (Epid Bull) und wird auf der 
Webseite des Robert Koch-Instituts (RKI) bekannt 
gegeben. Ob es in Zukunft eine Standardimpfemp-
fehlung oder eine Indikationsimpfempfehlung ge-
ben wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 
beurteilt werden. 

Impfziele
Ziel der COVID-19-Impfempfehlung der STIKO ist 
es, schwere Verläufe, Tod und Langzeitfolgen durch 
COVID-19 in der Bevölkerung Deutschlands so weit 
wie möglich zu reduzieren. 

▶▶ Insbesondere Menschen, die infolge von Alter 
oder Vorerkrankungen ein hohes Risiko haben 

an COVID-19 schwer zu erkranken oder zu ver-
sterben, sollen durch die Impfung geschützt 
werden.

▶▶ Ziel der Impfung von Schwangeren und Stillen-
den ist die Verhinderung schwerer COVID-19- 
Verläufe und -Todesfälle in dieser Gruppe sowie 
die Verhinderung von mütterlichen und feta-
len/neonatalen Schwangerschaftskomplikatio-
nen durch eine COVID-19-Infektion. 

▶▶ Durch die Impfung sollen auch COVID-19- 
Erkrankungen und Hospitalisierungen bei 
Kindern und Jugendlichen verhindert werden. 
Ein zusätzliches Ziel ist es, indirekte Folgen 
von Severe Acute Respiratory Syndrome Corona 
Virus 2-(SARS-CoV-2-)Infektionen, wie Ein-
schränkungen der sozialen und kulturellen 
Teilhabe von Kindern und Jugendlichen abzu-
mildern. 

▶▶ Ebenso sollen Personen mit erhöhtem arbeits-
bedingtem SARS-CoV-2-Expositionsrisiko (be-
rufliche Indikation) geschützt werden. 

▶▶ In Umgebungen mit einem hohen Anteil vul-
nerabler Personen und der Gefahr von Ausbrü-
chen sollen die Transmission vermindert und 
Gefährdete geschützt werden. 

▶▶ Die Impfung soll zusätzlich die Aufrechterhal-
tung staatlicher Funktionen und des öffent
lichen Lebens unterstützen. 

Impfstoffe
Für die Impfung gegen COVID-19 sind aktuell in 
der Europäischen Union (EU) vier Impfstoffe zuge-
lassen. Es handelt sich dabei um zwei mRNA-Impf-
stoffe (Comirnaty der Firma BioNTech/Pfizer und 
Spikevax der Firma Moderna) sowie zwei Vektor- 

In der hier vorliegenden 11. Aktualisierung nimmt 
die STIKO Stellung zur COVID-19-Impfempfeh-
lung von Personen mit Immundefizienz und zur 
Koadministration von COVID-19-Impfstoffen und 
anderen Totimpfstoffen.
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basierte Impfstoffe (Vaxzevria der Firma Astra-
Zeneca und COVID-19 Vaccine Janssen der Firma 
Janssen Cilag International). 

▶▶ Die beiden mRNA-Impfstoffe sind ab dem Alter 
≥ 12 Jahre, die beiden Vektor-basierten Impf-
stoffe ab dem Alter ≥ 18 Jahre zugelassen. 

▶▶ Für eine vollständige Impfserie sind bei den bei-
den mRNA-Impfstoffen und beim Impfstoff Vax-
zevria jeweils zwei Impfstoffdosen notwendig.

▶▶ Die COVID-19 Vaccine Janssen ist derzeit als 
einmalige Impfung zugelassen und anzuwen-
den. Aktuell läuft noch eine größere Studie zur 
Wirksamkeit eines 2-Dosen Schemas.

Die jeweils empfohlenen Impfabstände sind in Ta-
belle 1 aufgeführt.

Empfehlung für Personen ab 18 Jahren
Die STIKO empfiehlt die Impfung gegen  
COVID-19 für alle Personen ab 18 Jahren. Für die 
Impfung soll einer der beiden zugelassenen 
mRNA-Impfstoffe (Comirnaty, Spikevax) oder (bei 
≥ 60-Jährigen) einer der beiden zugelassenen Vek-
tor-basierten Impfstoffe (Vaxzevria, COVID-19  
Vaccine Janssen) verwendet werden. Bei keinem 
dieser Impfstoffe handelt es sich um einen Lebend
impfstoff. Die beiden mRNA-Impfstoffe können in 
allen Alters- und Indikationsgruppen eingesetzt 
werden, für die sie zugelassen sind. 

Aufgrund der beobachteten thromboembolischen 
Ereignisse werden die beiden Vektor-basierten 
Impfstoffe (Vaxzevria und COVID-19 Vaccine Jans-
sen) nur für Personen im Alter ≥ 60 Jahren empfoh-
len. Die STIKO empfiehlt jedoch wie bei den 

< 60-Jährigen, die in der Vergangenheit eine Impf-
stoffdosis Vaxzevria erhalten hatten, auch für 
≥ 60-Jährige ein heterologes Impfschema (d. h. 
1. Impfung mit Vaxzevria gefolgt von einem  
mRNA-Impfstoff in einem Abstand von mindestens 
4  Wochen). Eine zweimalige Vaxzevria-Impfung 
(homologes Vax/Vax-Schema) im empfohlenen In-
tervall schützt ebenfalls gut vor schweren Erkran-
kungen nach SARS-CoV-2-Infektionen (einschließ-
lich der Delta-Variante).

Der Einsatz von Vaxzevria als zweimalige Impfung 
und der COVID-19 Vaccine Janssen ist bei < 60- 
Jährigen zulassungskonform und nach ärztlicher 
Aufklärung und bei individueller Risikoakzeptanz 
durch die impfwillige Person möglich. 

Bislang nicht geimpfte Personen, die ein erhöhtes 
Risiko für schwere COVID-19-Verläufe haben oder 
die arbeitsbedingt besonders exponiert sind oder die 
engen Kontakt zu vulnerablen Personengruppen ha-
ben, sollen weiterhin bei der Vergabe von Impfter-
minen bevorzugt berücksichtigt werden (s. Tab. 2). 

Empfehlung für Kinder und Jugendliche 
im Alter von 12 – 17 Jahren
Die STIKO empfiehlt für alle 12 – 17-Jährigen die 
COVID-19-Impfung mit zwei Dosen eines mRNA- 
Impfstoffs (Comirnaty oder Spikevax) im Abstand 
von 3 – 6 bzw. 4 – 6 Wochen (s. Tab. 1). 

Die Impfung erfordert eine ärztliche Aufklärung 
unter Berücksichtigung des Nutzens und des Risi-
kos, die auch für die betroffenen Kinder und 
Jugendlichen verständlich sein muss. 

Kinder und Jugendliche, die aufgrund einer Vorer-
krankung ein erhöhtes Risiko für einen schweren 
Verlauf der COVID-19-Erkrankung (s. Tab. 2) haben, 
sollen bevorzugt berücksichtigt werden. Gleiches 
gilt für Kinder und Jugendliche ab 12 Jahren, in de-
ren Umfeld sich Angehörige oder andere Kontakt-
personen mit hoher Gefährdung für einen schwe-
ren COVID-19-Verlauf befinden, die selbst nicht 
geimpft werden können oder bei denen der begrün-
dete Verdacht auf einen nicht ausreichenden Schutz 
nach Impfung besteht (z. B. Menschen unter rele-
vanter immunsuppressiver Therapie).

Impfstoff Impfabstand

Comirnaty (BioNTech/Pfizer) 3 – 6 Wochen

Spikevax (Moderna) 4 – 6 Wochen

Vaxzevria (AstraZeneca) 9 – 12 Wochen

Heterologes Impfschema  
(Vaxzevria/mRNA-Impfstoff)

ab 4 Wochen

Tab. 1 | Impfabstände zur Grundimmunisierung gegen 
COVID-19 (Stand: 24.09.2021)* 
 

* Sollte der empfohlene maximale Abstand zwischen der  
1. und 2. Impfstoffdosis überschritten worden sein, kann die 
Impfserie dennoch fortgesetzt werden und muss nicht neu 
begonnen werden.
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Für Jugendliche, die arbeitsbedingt entweder ein er-
höhtes Expositionsrisiko aufweisen oder engen 
Kontakt zu vulnerablen Personengruppen haben, 
besteht eine berufliche Impfindikation (s. Tab. 2, Ab-
schnitt G).  

Um Viruseinträge in Gemeinschaftseinrichtungen 
(Schulen und andere Einrichtungen für Kinder und 
Jugendliche) zu minimieren und den Betrieb dieser 
Einrichtungen so lange wie möglich aufrecht zu er-
halten, sollten Eltern, LehrerInnen, ErzieherInnen 
sowie andere Betreuungspersonen von Kindern und 
Jugendlichen das Impfangebot dringend wahrneh-
men. Zur Eindämmung der Pandemie kommt es 
maßgeblich darauf an, in der Bevölkerung rasch 
hohe Impfquoten zu erreichen.

Empfehlung für Schwangere und Stillende
Die STIKO empfiehlt allen ungeimpften Personen 
im gebärfähigen Alter dringend die Impfung gegen 
COVID-19, so dass ein optimaler Schutz vor dieser 
Erkrankung bereits vor Eintritt einer Schwanger-
schaft besteht.

Noch ungeimpften Schwangeren wird die Impfung 
mit zwei Dosen eines COVID-19-mRNA-Impfstoffs 
ab dem 2. Trimenon empfohlen. Wenn die Schwan-
gerschaft nach bereits erfolgter Erstimpfung festge-
stellt wurde, sollte die Zweitimpfung erst ab dem 
2. Trimenon durchgeführt werden.

Darüber hinaus empfiehlt die STIKO ungeimpften 
Stillenden die Impfung mit zwei Dosen eines  
mRNA-Impfstoffs.

Empfehlung zur COVID-19-Impfung von 
Personen mit Immundefizienz
Bisher ungeimpfte Personen mit einer Immun- 
defizienz (ID) sollen zunächst eine Impfserie mit 
einem mRNA-Impfstoff erhalten (bestehend aus 
2  Impfstoffdosen im Abstand von 3 – 6 [Comirnaty] 
bzw. 4 – 6 Wochen [Spikevax in der Dosierung  
100 µg]).

Personen mit einer ID, die bisher als 1. Impfstoff
dosis einen vektorbasierten Impfstoff (Vaxzevria 
oder COVID-19 Vakzine Janssen) erhalten haben, 

Tab. 2 | Personen mit besonderer Indikation für eine 
COVID-19-Impfung (Die Gruppen und Vorerkrankungen sind 
nicht nach Relevanz geordnet.) Stand: 24.09.2021

A) Personen im Alter ≥ 60 Jahren

B) Personen im Alter ab 18 Jahren mit Grunderkrankungen,  
die ein erhöhtes Risiko für schwere COVID-19-Verläufe haben, z. B.

▶▶ Angeborene oder erworbene Immundefizienz bzw. Immun
suppression, inkl. HIV-Infektion, Z. n. Organtransplantation

▶▶ Autoimmunerkrankungen, inkl. rheumatologische Erkrankungen 
▶▶ Chronische Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
▶▶ Chronische Krankheiten der Atmungsorgane 
▶▶ Chronische Lebererkrankungen, inkl. Leberzirrhose 
▶▶ Chronische Nierenerkrankungen 
▶▶ Chronisch entzündliche Darmerkrankungen
▶▶ Chronische neurologische Erkrankungen 
▶▶ Demenz oder geistige Behinderung
▶▶ Psychiatrische Erkrankungen 
▶▶ Stoffwechselerkrankungen, inkl. Adipositas mit BMI > 30 kg/m2 
und Diabetes mellitus

▶▶ Trisomie 21
▶▶ Krebserkrankungen, inkl. maligne hämatologische Erkrankungen    

C) Frauen im gebärfähigen Alter, noch ungeimpfte Schwangere ab 
dem 2. Trimenon und noch ungeimpfte Stillende

D) Kinder und Jugendliche im Alter von 12 – 17 Jahren mit 
Grunderkrankungen, die ein erhöhtes Risiko für schwere 
COVID-19-Verläufe haben

▶▶ Adipositas (> 97. Perzentile des Body-Mass-Index [BMI])
▶▶ Angeborene oder erworbene Immundefizienz oder relevante 
Immunsuppression 

▶▶ Angeborene zyanotische Herzfehler (O2-Ruhesättigung < 80 %) 
und Einkammerherzen nach Fontan-Operation

▶▶ Chronische Lungenerkrankungen mit einer anhaltenden 
Einschränkung der Lungenfunktion unterhalb der 5. Perzentile, 
definiert als z-Score-Wert < –1,64 für die forcierte Einsekunden
kapazität (FEV1) oder Vitalkapazität (FVC). (Ein gut eingestelltes 
Asthma bronchiale ist hier nicht gemeint).

▶▶ Chronische Nierenerkrankungen
▶▶ Chronische neurologische oder neuromuskuläre Erkrankungen
▶▶ Diabetes mellitus, wenn nicht gut eingestellt bzw. mit HbA1c-
Wert > 9,0 %

▶▶ Schwere Herzinsuffizienz
▶▶ Schwere pulmonale Hypertonie
▶▶ Syndromale Erkrankungen mit schwerer Beeinträchtigung
▶▶ Trisomie 21 
▶▶ Tumorerkrankungen und maligne hämatologische Erkrankungen

E) BewohnerInnen von SeniorInnen- und Altenpflegeheimen sowie 
BewohnerInnen in Gemeinschaftsunterkünften (Alter: ≥ 12 Jahre)

F) Enge Kontaktpersonen von Schwangeren oder Personen mit 
einem Risiko für schwere COVID-19-Verläufe (Alter: ≥ 12 Jahre)

G) Personen, die arbeitsbedingt besonders exponiert sind, engen 
Kontakt zu vulnerablen Personengruppen haben, oder Personen  
in Schlüsselpositionen, z. B.

▶▶ Personal mit erhöhtem Expositionsrisiko in medizinischen 
Einrichtungen 

▶▶ Personal mit engem Kontakt zu vulnerablen Gruppen in 
medizinischen Einrichtungen 

▶▶ Pflegepersonal und andere Tätige in der ambulanten und 
stationären Altenpflege oder Versorgung von Personen mit 
Demenz oder geistiger Behinderung 

▶▶ Tätige in Gemeinschaftsunterkünften 
▶▶ Medizinisches Personal im Öffentlichen Gesundheitsdienst 
(ÖGD) 

▶▶ LehrerInnen und ErzieherInnen
▶▶ Beschäftigte im Einzelhandel
▶▶ Beschäftigte zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 
▶▶ Personal in Schlüsselpositionen der Landes- und Bundesregie-
rungen

▶▶ Berufsgruppen der kritischen Infrastruktur
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sollen als weitere Impfstoffdosis einen mRNA-Impf-
stoff im Abstand von mindestens 4  Wochen erhalten.

Allen Personen mit ID soll etwa 6 Monate nach einer 
COVID-19-Grundimmunisierung (homologes oder 
heterologes Impfschema) eine zusätzliche Impf-
stoffdosis eines mRNA-Impfstoffs angeboten wer-
den. Entsprechend den Vorgaben des Paul-Ehrlich- 
Instituts (PEI) kann die zusätzliche mRNA-Impf-
stoffdosis mit einem der beiden derzeit zugelasse-
nen mRNA-Impfstoffe erfolgen, unabhängig davon, 
mit welchem Impfstoff zuvor geimpft wurde. 

Bei schwer immundefizienten Personen mit einer 
erwartbar stark verminderten Impfantwort (s. Tab. 3) 
kann die 3. Impfstoffdosis bereits 4  Wochen nach 
der 2. Impfstoffdosis als Optimierung der primären 
Impfserie verabreicht werden. Über eine Auf
frischimpfung im Abstand von weiteren ca. 6  Mona-
ten zur primären Impfserie muss bei diesen Perso-
nen im Einzelfall entschieden werden.

Eine serologische Antikörpertestung wird nicht 
grundsätzlich empfohlen, da der Wert nicht be-
kannt ist, ab dem man auf eine 3. Impfstoffdosis 
verzichten würde und weil bei einer 3. Impfstoff
dosis auch bei vorbestehender guter Immunant-
wort nach der 2. Impfstoffdosis keine Sicherheits-
bedenken bestehen.  

Lediglich bei schwer immundefizienten Personen 
mit einer erwartbar stark verminderten Impfant-
wort (s. Tab. 3) soll frühestens 4 Wochen nach der 
2. Impfstoffdosis UND frühestens 4  Wochen nach 
der 3. Impfstoffdosis jeweils eine serologische Un-
tersuchung auf spezifische Antikörper gegen das 
SARS-CoV-2-Spike-Protein erfolgen (Gesamtpro-
tein, S1-Untereinheit oder Rezeptorbindungsdomä-
ne). Die erste Antikörpermessung kann am selben 
Termin durchgeführt werden, an dem die 3. Impf-
stoffdosis verabreicht wird; in diesem Fall wird das 
Antikörperergebnis für die Gabe der 3. Impfstoff
dosis nicht abgewartet. Eine zwei- oder mehrmalige 
Messung ermöglicht bei initial fehlender oder nied-
riger Antikörperantwort die Beobachtung eines ggf. 
einsetzenden Impferfolgs (Antikörperdynamik). 
Sollten nach der 3.  Impfstoffdosis unverändert sehr 
niedrige oder keine spezifischen Antikörper mess-
bar sein, sind die betroffenen PatientInnen über 

den möglicherweise fehlenden Immunschutz auf-
zuklären. 

Für Personen ohne ausreichenden Immunschutz 
ist die Einhaltung von Abstands- und Hygiene
regeln besonders wichtig und es gilt in besonderer 
Weise auf eine umfassende Impfung aller Kontakt-
personen hinzuwirken. Über das weitere Vorgehen 
bei diesen PatientInnen muss individuell entschie-
den werden.

Bei Personen mit ID, die eine gesicherte SARS- 
CoV-2-Infektion durchgemacht haben, muss im 
Einzelfall entschieden werden, ob eine einmalige 
Impfstoffdosis ausreicht oder eine vollständige 
Impfserie verabreicht werden sollte. Dies hängt 
maßgeblich von Art und Ausprägung der ID ab.

Kontaktpersonen von Personen mit ID sollen unbe-
dingt vollständig geimpft sein (dies gilt auch für an-
dere Impfungen, z. B. gegen Influenza) und im Um-
gang mit schwer immundefizienten Personen nicht 
auf einen medizinischen Mund-Nasen-Schutz ver-
zichten.

Engen Haushaltskontaktpersonen von schwer 
immundefizienten Personen mit einer erwartbar 
stark verminderten Impfantwort (s. Tab. 3) soll eine 
Auffrischimpfung mit einem mRNA-Impfstoff frü-
hestens 6 Monate nach der primären COVID-19- 
Impfserie angeboten werden, wenn die Person mit 
der schweren ID nicht oder nicht ausreichend an-
gesprochen hat.

Diese Empfehlungen gelten zulassungskonform für 
Comirnaty und Spikevax ab dem Alter von 12 Jahren.

Empfehlung zur Koadministration  
der COVID-19-Impfung und anderen 
Totimpfstoffen
Während die STIKO initial im Sinne einer Vor-
sichtsmaßnahme empfahl, zwischen Administra
tion einer COVID-19-Impfung und der Applikation 
anderer Impfstoffe einen Mindestabstand von 14 Ta-
gen einzuhalten, liegen mittlerweile umfangreiche 
Daten zur Sicherheit und Verträglichkeit der in 
Deutschland zugelassenen COVID-19-Impfstoffe 
vor. Aus Sicht der STIKO ist eine fortgesetzte Ein-
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Tabelle | COVID-19-mRNA-Impfung und Kontrolle der SARS-CoV-2-Spikeprotein-Antikörper bei PatientInnen mit Immundefizienz 
in Abhängigkeit des erwarteten Impfansprechens. Orientierende Einordnung der erwarteten Impfantwort infolge häufiger 
Erkrankungen bzw. häufig verwendeter Therapeutika mit unterschiedlich starker immunsuppressiver Wirkung (der Grad der 
Immundefizienz ist nicht nur vom Arzneimittel, sondern auch von patientInneneigenen Faktoren abhängig). Die Aufzählung in 
der Tabelle ist nicht abschließend, sondern hat beispielhaften Charakter. 
 

kg = Kilogramm; KG = Körpergewicht; KOF = Körperoberfläche; 1 Die suppressive Wirkung dieser Substanzen auf die  
Immunantwort nach anderen Impfungen ist nach gegenwärtiger Studienlage variabel oder – wie im Falle der  
COVID-19-mRNA-Impfung – noch nicht untersucht, weswegen hier eine Auffrischimpfung nach 6 Monaten empfohlen wird.

Therapie bzw. Grunderkrankung
COVID-19-mRNA- 

Grundimmunisierung 
(2 Impfstoffdosen)  

Weiteres  
Vorgehen bezgl.  
der COVID-19- 
Immunisierung

Überprüfung  
der Impfantwort  

vor und ≥ 4 Wochen 
nach der  

3. Impfstoffdosis

Therapien ohne relevante Einschränkung der Impfantwort (Beispiele)

Apremilast, Dimethylfumarat, Glatirameracetat, Typ I Interferon (IFN-β)1

Ja
Auffrischimpfung  

≥ 6 Monate
Nein

Systemische, kurzzeitige (< 2 Wochen) Glukokortikoidtherapie mit 
niedriger Dosierung (Erwachsene: < 10 mg Prednisolonäquivalent/Tag, 
Kinder: < 0,2mg Prednisolonäquivalent/kg KG/Tag) 

Niedrig-potente Immunsuppressiva: 
Methotrexat (MTX): (Erwachsene: ≤ 20 mg/Wo; Kinder: ≤ 15 mg/m2 KOF/
Woche), Ciclosporin (Kinder und Erwachsene: ≤ 2,5 mg/kg KG/Tag), 
Leflunomid (Erwachsene:  ≤ 20 mg/Tag, Kinder: ≤ 0,5 mg/kg KG/Tag), 
Azathioprin (< 3 mg/kg KG/Tag)

Mycophenolat-Mofetil (Erwachsene: ≤ 2.000 mg/Tag, Kinder: ≤1.200mg/
m2 KOF/Tag)

JAK-Inhibitoren, z. B. Tofacitinib (Erwachsene: ≤ 5 –10 mg/Tag)

Einige niedrig-potente Biologika (z.B. Anti-TNF [Infliximab] bei niedriger 
Dosierung [≤ 3 mg/kg KG alle 8 Wochen]; Antikörper gegen IL-1  
[z.B. Canakinumab], IL-6R [z.B. Toculizumab], IL-17A [z.B. Secukinumab],  
IL-23 [z.B. Risankizumab]; Anti-B-Lymphozyten-Stimulator [anti-BLyS/
BAFF; Belimumab]

Erkrankungen, die von sich aus zu keiner relevanten Einschränkung der Impfantwort führen (Beispiele)

Autoimmunkrankheiten (unbehandelt): z. B. rheumatoide Arthritis, 
Systemischer Lupus Erythematodes, Multiple Sklerose

Ja
Auffrischimpfung  

≥ 6 Monate
Nein

Chronisch-entzündliche Darmerkrankungen

HIV-Infektion mit > 200 CD4-Zellen und ohne nachweisbare Viruslast

Therapien mit relevanter Einschränkung der Impfantwort (Beispiele)

Systemische Glukokortikoidtherapie mit intermediärer Dosierung  
(10 – 20 mg Prednisolonäquivalent/Tag, > 2 Wochen)  oder hoher 
Dosierung (> 1 mg Prednisolonäquivalent/kg KG/Tag, > 2 Wochen) oder  
i. v. Stoßtherapie mit sehr hohen Dosen (z. B. 10 – 20 mg/kg KG/Tag 
Prednisolon-Äquivalent über 3 – 5 Tage in monatlicher Wiederholung)

Ja

Optimierung der 
primären Impfserie 
durch zusätzliche 
Impfstoffdosis im 

Abstand  
≥ 4 Wochen

Ja
MTX: Erwachsene: > 20 mg/Woche; Kinder: > 15 mg/m2 KOF/Woche

Azathioprin (≥ 3 mg/kg KG/Tag)

Cyclophosphamid

Biologika mit schwerer immunsuppressiver Wirkung  
(z. B. Biologika mit B-Zell-depletierender Wirkung wie anti-CD20- 
Antikörper [Ocrelizumab, Rituximab]; CTLA4-Ig [Abatacept])  

Erkrankungen, die direkt oder infolge der notwendigen Therapie mit einer relevanten Einschränkung der Impfantwort einhergehen (Beispiele)

Schwere primäre (angeborene) Immundefekte

Ja

Optimierung der 
primären Impfserie 
durch zusätzliche 
Impfstoffdosis im 

Abstand ≥ 4 Wochen

Ja

Z. n. Transplantation eines soliden Organs

Z. n. Stammzelltransplantation (mit noch unvollständiger Rekonstitution)

HämodialysepatientInnen

Krebserkrankungen unter immunsuppressiver, antineoplastischer Therapie

HIV-Infektion mit ≤ 200 CD4-Zellen und/oder nachweisbarer Viruslast
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schränkung der Koadministration für die genaue 
Differenzierung der Impfreaktionen daher nicht 
mehr erforderlich. 

Die STIKO ändert daher ihre Empfehlung zur Koad-
ministration von COVID-19-Impfstoffen und ande-
ren Totimpfstoffen. Zwischen COVID-19-Impfun-
gen und anderen Totimpfstoffen muss ab sofort 
kein Impfabstand mehr eingehalten werden. Sie 
können simultan gegeben werden. Unter der Vor-
aussetzung, dass eine Indikation zur Impfung so-
wohl gegen andere Erkrankungen als auch gegen 
COVID-19 besteht, ist die gleichzeitige Verabrei-
chung der beiden Impfstoffe möglich. Die Injektion 
soll in der Regel an unterschiedlichen Gliedmaßen 
erfolgen. Bei einer gleichzeitigen Anwendung ist zu 
beachten, dass Impfreaktionen häufiger als bei der 
getrennten Gabe auftreten können. Es gibt jedoch 
umfangreiche Erfahrungen mit Nicht-COVID-19- 
Impfstoffen, die zeigen, dass die Immunantwort 
und das Nebenwirkungsprofil nach gleichzeitiger 
Verabreichung verschiedener Impfstoffe im Allge-
meinen dem bei jeweils alleiniger Anwendung ent-
sprechen. 

Bisher liegen noch keine publizierten Ergebnisse 
zur simultanen Anwendung von in Deutschland zu-
gelassenen COVID-19-Impfstoffen und anderen 
Totimpfstoffen vor. Unveröffentlichte Daten aus 
dem Vereinigten Königreich zeigen jedoch nur eine 
leicht erhöhte Reaktogenität bei gleichzeitiger An-
wendung von COVID-19- und Influenza-Impfstof-
fen. Mit der Influenza-Impfung soll frühestens ab 
Oktober begonnen werden. 

Hinweise zur praktischen Umsetzung 
▶▶ Eine COVID-19-Impfung setzt eine sorgfältige 

Aufklärung der zu impfenden Person bzw. des 
Vorsorgebevollmächtigten oder Sorgeberechtig-
ten voraus. Bei Minderjährigen <  14 Jahren ist 
regelmäßig die Einwilligung der Eltern bzw. 
Sorgeberechtigten einzuholen. Jugendliche 
können selbst einwilligen, wenn sie die erfor-
derliche Einsichts- und Entscheidungsfähigkeit 
besitzen. Die STIKO verweist hierzu auf Kapitel 
4.1 der STIKO-Impfempfehlungen 2020/2021 
(Epid Bull 34/2020).

▶▶ Bei der Impfung sind die Anwendungshinwei-
se in den Fachinformationen zum jeweiligen 
Impfstoff sowie die veröffentlichten „Rote- 
Hand“-Briefe zu beachten.

▶▶ Auch bei sehr alten Menschen oder Menschen 
mit progredienten Krankheiten, die sich in ei-
nem schlechten Allgemeinzustand befinden, 
muss die Impffähigkeit gegeben sein. Bei die-
sen Gruppen sollte ärztlich geprüft werden, ob 
ihnen die Impfung empfohlen werden kann.

▶▶ Eine akzidentelle COVID-19-Impfung im 1. Tri-
menon der Schwangerschaft ist keine Indika
tion für einen Schwangerschaftsabbruch. Eine 
COVID-19 Impfung von Stillenden ist bei un-
kompliziertem Verlauf auch im Wochenbett 
möglich.

▶▶ Es ist ratsam, in den ersten Tagen nach einer 
Impfung außergewöhnliche körperliche Belas-
tungen und Leistungssport zu vermeiden. 

▶▶ Es besteht keine Notwendigkeit, vor Verabrei-
chung einer COVID-19-Impfung das Vorliegen 
einer akuten asymptomatischen oder (uner-
kannt) durchgemachten SARS-CoV-2-Infektion 
labordiagnostisch auszuschließen. 

▶▶ Sollte der empfohlene maximale Abstand zwi-
schen der 1. und 2. Impfstoffdosis überschritten 
worden sein, kann die Impfserie dennoch fort-
gesetzt werden und muss nicht neu begonnen 
werden.

▶▶ Aufgrund der Immunität nach durchgemachter 
SARS-CoV-2-Infektion sollten immungesunde 
Personen, die eine gesicherte SARS-CoV-2- 
Infektion (aktuell nachgewiesen mittels PCR) 
durchgemacht haben, unabhängig vom Alter 
zunächst nur eine Impfstoffdosis erhalten, da 
sich durch eine einmalige Impfung bereits 
hohe Antikörperkonzentrationen erzielen las-
sen, die durch eine 2. Impfstoffdosis nicht wei-
ter gesteigert werden. Dies gilt auch, wenn der 
Infektionszeitpunkt länger zurückliegt. Ob und 
wann später eine 2. COVID-19-Impfung not-
wendig ist, lässt sich gegenwärtig nicht sagen. 
Hingegen muss bei Personen mit ID im Einzel-
fall entschieden werden, ob eine einmalige 
Impfstoffdosis ausreicht oder eine vollständige 
Impfserie verabreicht werden sollte. Dies hängt 
maßgeblich von Art und Ausprägung der ID ab.

▶▶ Bei gesicherter bestätigter symptomatischer In-
fektion soll die notwendige eine Impfstoffdosis 
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in der Regel 6 Monate nach der Infektion gege-
ben werden. Die derzeit verfügbaren klinischen 
und immunologischen Daten belegen eine 
Schutzwirkung für mindestens 6 – 10 Monate 
nach überstandener SARS-CoV-2-Infektion. 
Das Risiko für eine Reinfektion ist in den ersten 
Monaten nach einer gesicherten SARS-CoV-2- 
Infektion sehr niedrig, kann aber mit zuneh-
mendem Abstand ansteigen. Die Gabe der ein-
maligen Impfstoffdosis ist bereits ab 4 Wochen 
nach dem Ende der COVID-19-Symptome mög-
lich, wenn z. B. eine Exposition gegenüber neu 
aufgetretenen Virusvarianten anzunehmen ist, 
gegen die eine durchgemachte SARS-CoV-2-
Infektion alleine keinen längerfristigen Schutz 
mehr vermittelt (immune escape-Varianten). 
Nach gesicherter asymptomatischer SARS- 
CoV-2-Infektion kann die Impfung bereits ab 
4  Wochen nach der Labordiagnose erfolgen. 

▶▶ Wird bei einer einmalig gegen COVID-19 
geimpften Person durch direkten Erregernach-
weis (PCR) eine SARS-CoV-2-Infektion nachge-
wiesen, soll die 2. Impfung in der Regel 6 Mo-
nate nach Ende der COVID-19-Symptome bzw. 
der Diagnose erfolgen. Die Gabe einer Impf-
stoffdosis ist bereits ab 4  Wochen nach dem 
Ende der COVID-19-Symptome möglich, wenn 
z. B. mit Exposition gegenüber neuen Virus
varianten zu rechnen ist, gegen die eine durch-
gemachte SARS-CoV-2-Infektion keinen ausrei-
chenden Schutz vermittelt.

▶▶ Aktuell ist nicht bekannt, ob man nach SARS- 
CoV-2-Exposition durch eine postexpositionelle 
Impfung den Verlauf der Infektion günstig be-
einflussen oder die Erkrankung noch verhin-
dern kann. 

▶▶ Postmarketing- und Real-Life-Studien haben ge-
zeigt, dass die Virusausscheidung bei Perso-
nen, die sich trotz einer abgeschlossenen Impf-
serie mit SARS-CoV-2 infiziert haben, reduziert 
und damit das Transmissionsrisiko deutlich 
vermindert ist. Es muss jedoch davon ausge-
gangen werden, dass Menschen nach entspre-
chender Exposition trotz Impfung symptoma-
tisch oder asymptomatisch infiziert werden 
können und dabei SARS-CoV-2 ausscheiden. 

▶▶ Die Impfung ist strikt intramuskulär (i. m.) und 
keinesfalls intradermal, subkutan oder intra
vaskulär (i. v.) zu verabreichen. Bei PatientIn-

nen unter Antikoagulation soll die Impfung 
ebenfalls i. m. mit einer sehr feinen Injektions-
kanüle und einer anschließenden festen Kom-
pression der Einstichstelle über mindestens 
2  Minuten erfolgen.

▶▶ Im Allgemeinen wird eine Nachbeobachtungs-
zeit nach der COVID-19-Impfung von mindes-
tens 15 Minuten empfohlen. Längere Nachbeob-
achtungszeiten (30 Minuten) sollten vorsichts-
halber bei bestimmten Risikopersonen eingehal-
ten werden, z. B. bei Personen mit schweren 
kardialen oder respiratorischen Grunderkran-
kungen oder mit stärkeren oder anaphylak
tischen Reaktionen auf Impfungen in der Anam-
nese. Maßgeblich für diese Entscheidungen sind 
die Angaben der Person selbst sowie die ärzt
liche Einschätzung des Gesundheitszustands. 

▶▶ Nach der Zulassung von Comirnaty sind einzel-
ne schwerwiegende, allergische Unverträglich-
keitsreaktionen aufgetreten. Nach der derzeiti-
gen Datenlage ist ein generell erhöhtes Risiko 
für schwerwiegende unerwünschte Wirkungen 
für Personen mit vorbekannten allergischen Er-
krankungen bei Impfung mit mRNA-Impfstof-
fen nicht anzunehmen, sofern keine Allergie ge-
gen einen Inhaltsstoff der jeweiligen Vakzine 
vorliegt (z. B. Polyethylenglykol im Falle der 
COVID-19-mRNA-Impfstoffe). Zur weiteren In-
formation wird auf die „Empfehlung zur Corona
impfung für Allergikerinnen und Allergiker“ des 
Paul-Ehrlich-Instituts (PEI) und das Flussdia-
gramm zum Vorgehen bei positiver Allergie-
anamnese vor COVID-19-Impfung verwiesen.

▶▶ Nach der Impfung mit den mRNA-Impfstoffen 
sind in sehr seltenen Fällen Myokarditiden auf-
getreten. Betroffen waren bisher überwiegend 
männliche Jugendliche und junge Männer (s. 
auch Kapitel 5.3 in der 9. Aktualisierung der 
COVID-19-Impfempfehlung der STIKO). Die 
Komplikationen traten größtenteils in den ers-
ten 14 Tagen nach der 2. Impfstoffdosis auf. Ent-
sprechende Warnhinweise wurden in die Fach
informationen von Comirnaty und Spikevax 
aufgenommen. Die Erkrankungen verliefen 
meist mild. Treten nach der Impfung mit ei-
nem mRNA-Impfstoff Atemnot, Rhythmus
störungen oder Brustschmerzen auf, sollen die 
Betroffenen umgehend ärztliche Hilfe in An-
spruch nehmen.
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▶▶ Sehr seltene Fälle von Thrombosen in Kombi-
nation mit Thrombozytopenien sind 4 – 21 Tage 
nach der Impfung mit Vaxzevria aufgetreten 
(sog. Thrombose mit Thrombozytopenie Syn-
drom [TTS], vormals Vakzine-induzierte im-
munthrombotische Thrombozytopenie [VITT]). 
Aufgefallen sind vor allem Hirnvenenthrom
bosen (sogenannte Sinus venosus Thrombosen; 
SVT). Aber auch andere thrombotische Ereig-
nisse wie Mesenterialvenenthrombosen und 
Lungenembolien sind berichtet worden. Einzel-
ne Fälle waren auch kombiniert mit erhöhter 
Gerinnungsaktivität oder Blutungen im ganzen 
Körper. Auch nach Anwendung der COVID-19 
Vaccine Janssen sind in den USA sehr seltene 
Fälle von TTS überwiegend bei jüngeren 
Geimpften aufgetreten. Entsprechende Warn-
hinweise wurde in die Fachinformationen der 
beiden Impfstoffe aufgenommen. Die STIKO 
empfiehlt die Impfung mit den beiden Vektor- 
basierten Impfstoffen Vaxzevria und COVID-19 
Vaccine Janssen nur für Menschen im Alter 
≥ 60 Jahre, da in dieser Altersgruppe aufgrund 
der ansteigenden Letalität einer COVID-19- 
Erkrankung die Nutzen-Risiko-Abwägung ein-
deutig zu Gunsten der Impfung ausfällt (s. 
auch Kapitel 7.2.1.1 in der 4. Aktualisierung der 
COVID-19-Impfempfehlung der STIKO). Der 
Einsatz der beiden Vektor-basierten Impfstoffe 
unterhalb dieser Altersgrenze bleibt indes nach 
ärztlicher Aufklärung und bei individueller 
Risikoakzeptanz durch die impfwillige Person 
möglich.

▶▶ Mit den genannten Vektor-basierten Impfstof-
fen Geimpfte sollten darüber aufgeklärt wer-
den, dass sie bei Symptomen wie starken an-
haltenden Kopfschmerzen, Kurzatmigkeit, 
Beinschwellungen, anhaltenden Bauchschmer-
zen, neurologischen Symptomen oder punkt-
förmigen Hautblutungen umgehend ärztliche 
Hilfe in Anspruch nehmen sollten. ÄrztInnen 
sollten auf Anzeichen und Symptome einer 
Thromboembolie in Kombination mit einer 
Thrombozytopenie achten, wenn sich Pati
entInnen vorstellen, die kürzlich mit Vektor- 
basierten COVID-19-Impfstoffen geimpft wur-
den. Dies gilt insbesondere, wenn PatientInnen 
über später als drei Tage nach der Impfung be-
ginnende und dann anhaltende Kopfschmer-

zen klagen oder punktförmige Hautblutungen 
auftreten. Weitere Informationen und Hinwei-
se zur Diagnostik und Therapie findet man in 
der Stellungnahme der Gesellschaft für Throm-
bose- und Hämostaseforschung (GTH). 

▶▶ Die STIKO bekräftigt die Empfehlung, das bun-
desweite Monitoring von Impfquoten fortzu-
führen, damit auch in Zukunft verlässliche Da-
ten zur Risiko-Nutzen-Analyse zeitnah verfüg-
bar sind.

▶▶ Personen, die im Ausland bereits mit nicht in 
der EU zugelassenen COVID-19-Impfstoffen 
geimpft wurden, benötigen gemäß aktueller 
Rechtslage und unter Berücksichtigung der 
altersentsprechenden Impfempfehlungen eine 
erneute Impfserie (s. Tab. 1), um in der EU den 
Status als Geimpfte zu erlangen. Die Impfserie 
soll in einem Mindestabstand von ≥ 28 Tagen 
begonnen werden. In solchen Fällen sollen die 
zu impfenden Personen darauf hingewiesen 
werden, dass vermehrte lokale und systemi-
sche Reaktionen auftreten können. Die imp-
fenden ÄrztInnen werden gebeten, auf das 
Auftreten verstärkter Impfreaktionen aktiv zu 
achten und diese ggf. an das PEI zu melden.

▶▶ Für die Meldungen von über das übliche Maß 
hinausgehenden Impfreaktionen und -kompli-
kationen soll das etablierte Verfahren verwen-
det werden (siehe Kapitel 4.9 „Impfkomplika
tionen und deren Meldung“ in den STIKO-
Impfempfehlungen 2020/2021; Meldeformu-
lar des PEI). Regelmäßige Berichte des PEI zur 
Sicherheit von COVID-19-Impfstoffen sind hier 
zu finden. 

Ständige Impfkommission (STIKO)  
beim Robert Koch-Institut

Korrespondenz: STIKO-Geschaeftsstelle@rki.de

Vorgeschlagene Zitierweise
Ständige Impfkommission:  
Beschluss der STIKO zur 11. Aktualisierung der 
COVID-19-Impfempfehlung

Epid Bull 2021;39:3 -10 | DOI 10.25646/9087

(Dieser Artikel ist online vorab am  
24. September 2021 erschienen.)
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STIKO-Empfehlung zur COVID-19-Impfung  
bei Personen mit Immundefizienz (ID)
Aktualisierung vom 24. September 2021

Die Ständige Impfkommission (STIKO) empfiehlt:
Bisher ungeimpfte Personen mit einer Immun- 
defizienz (ID) sollen zunächst eine Impfserie mit 
einem mRNA-Impfstoff erhalten (bestehend aus 
2  Impfstoffdosen im Abstand von 3 – 6 [Comirnaty] 
bzw. 4 – 6 Wochen [Spikevax in der Dosierung  
100 µg]).

Personen mit einer ID, die bisher als 1. Impfstoff
dosis einen vektorbasierten Impfstoff (Vaxzevria 
oder COVID-19 Vaccine Janssen) erhalten haben, 
sollen als weitere Impfstoffdosis einen mRNA-Impf-
stoff im Abstand von mindestens 4  Wochen erhalten.

Allen Personen mit ID soll etwa 6 Monate nach einer 
COVID-19-Grundimmunisierung (homologes oder 
heterologes Impfschema) eine zusätzliche Impf-
stoffdosis eines mRNA-Impfstoffs angeboten wer-
den. Entsprechend den Vorgaben des Paul-Ehrlich- 
Instituts (PEI) kann die zusätzliche mRNA-Impf-
stoffdosis mit einem der beiden derzeit zugelasse-
nen mRNA-Impfstoffe erfolgen, unabhängig davon, 
mit welchem Impfstoff zuvor geimpft wurde. 

Bei schwer immundefizienten Personen mit einer 
erwartbar stark verminderten Impfantwort (s. Ta-
belle) kann die 3. Impfstoffdosis bereits 4  Wochen 
nach der 2. Impfstoffdosis als Optimierung der pri-
mären Impfserie verabreicht werden. Über eine Auf
frischimpfung im Abstand von weiteren ca. 6  Mona-
ten zur primären Impfserie muss bei diesen Perso-
nen im Einzelfall entschieden werden.

Eine serologische Antikörpertestung wird nicht 
grundsätzlich empfohlen, da der Wert nicht be-
kannt ist, ab dem man auf eine 3. Impfstoffdosis 
verzichten würde und weil bei einer 3. Impfstoff
dosis auch bei vorbestehender guter Immunant-
wort nach der 2. Impfstoffdosis keine Sicherheits-
bedenken bestehen.  

Lediglich bei schwer immundefizienten Personen 
mit einer erwartbar stark verminderten Impfant-
wort (s. Tabelle) soll frühestens 4 Wochen nach der 
2. Impfstoffdosis UND frühestens 4  Wochen nach 
der 3. Impfstoffdosis jeweils eine serologische Un-
tersuchung auf spezifische Antikörper gegen das 
SARS-CoV-2-Spike-Protein erfolgen (Gesamtpro-
tein, S1-Untereinheit oder Rezeptorbindungsdomä-
ne). Die erste Antikörpermessung kann am selben 
Termin durchgeführt werden, an dem die 3. Impf-
stoffdosis verabreicht wird; in diesem Fall wird das 
Antikörperergebnis für die Gabe der 3. Impfstoff
dosis nicht abgewartet. Eine zwei- oder mehrmalige 
Messung ermöglicht bei initial fehlender oder nied-
riger Antikörperantwort die Beobachtung eines ggf. 
einsetzenden Impferfolgs (Antikörperdynamik). 
Sollten nach der 3.  Impfstoffdosis unverändert sehr 
niedrige oder keine spezifischen Antikörper mess-
bar sein, sind die betroffenen PatientInnen über 
den möglicherweise fehlenden Immunschutz auf-
zuklären. 

Für Personen ohne ausreichenden Immunschutz 
ist die Einhaltung von Abstands- und Hygiene
regeln besonders wichtig und es gilt in besonderer 
Weise auf eine umfassende Impfung aller Kontakt-
personen hinzuwirken. Über das weitere Vorgehen 
bei diesen PatientInnen muss individuell entschie-
den werden.

Bei Personen mit Immundefizienz, die eine gesi-
cherte SARS-CoV-2-Infektion durchgemacht haben, 
muss im Einzelfall entschieden werden, ob eine ein-
malige Impfstoffdosis ausreicht oder eine vollstän-
dige Impfserie verabreicht werden sollte. Dies hängt 
maßgeblich von Art und Ausprägung der Immun-
defizienz ab.

Kontaktpersonen von Personen mit ID sollen unbe-
dingt vollständig geimpft sein (dies gilt auch für an-
dere Impfungen, z. B. gegen Influenza) und im Um-
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Tabelle | COVID-19-mRNA-Impfung und Kontrolle der SARS-CoV-2-Spikeprotein-Antikörper bei PatientInnen mit Immundefizienz 
in Abhängigkeit des erwarteten Impfansprechens. Orientierende Einordnung der erwarteten Impfantwort infolge häufiger 
Erkrankungen bzw. häufig verwendeter Therapeutika mit unterschiedlich starker immunsuppressiver Wirkung (der Grad der 
Immundefizienz ist nicht nur vom Arzneimittel, sondern auch von patientInneneigenen Faktoren abhängig). Die Aufzählung in 
der Tabelle ist nicht abschließend, sondern hat beispielhaften Charakter. 
 

kg = Kilogramm; KG = Körpergewicht; KOF = Körperoberfläche; 1 Die suppressive Wirkung dieser Substanzen auf die  
Immunantwort nach anderen Impfungen ist nach gegenwärtiger Studienlage variabel oder – wie im Falle der  
COVID-19-mRNA-Impfung – noch nicht untersucht, weswegen hier eine Auffrischimpfung nach 6 Monaten empfohlen wird.

Therapie bzw. Grunderkrankung
COVID-19-mRNA- 

Grundimmunisierung 
(2 Impfstoffdosen)  

Weiteres  
Vorgehen bezgl.  
der COVID-19- 
Immunisierung

Überprüfung  
der Impfantwort  

vor und ≥ 4 Wochen 
nach der  

3. Impfstoffdosis

Therapien ohne relevante Einschränkung der Impfantwort (Beispiele)

Apremilast, Dimethylfumarat, Glatirameracetat, Typ I Interferon (IFN-β)1

Ja
Auffrischimpfung  

≥ 6 Monate
Nein

Systemische, kurzzeitige (< 2 Wochen) Glukokortikoidtherapie mit 
niedriger Dosierung (Erwachsene: < 10 mg Prednisolonäquivalent/Tag, 
Kinder: < 0,2mg Prednisolonäquivalent/kg KG/Tag) 

Niedrig-potente Immunsuppressiva: 
Methotrexat (MTX): (Erwachsene: ≤ 20 mg/Wo; Kinder: ≤ 15 mg/m2 KOF/
Woche), Ciclosporin (Kinder und Erwachsene: ≤ 2,5 mg/kg KG/Tag), 
Leflunomid (Erwachsene:  ≤ 20 mg/Tag, Kinder: ≤ 0,5 mg/kg KG/Tag), 
Azathioprin (< 3 mg/kg KG/Tag)

Mycophenolat-Mofetil (Erwachsene: ≤ 2.000 mg/Tag, Kinder: ≤1.200mg/
m2 KOF/Tag)

JAK-Inhibitoren, z. B. Tofacitinib (Erwachsene: ≤ 5 –10 mg/Tag)

Einige niedrig-potente Biologika (z.B. Anti-TNF [Infliximab] bei niedriger 
Dosierung [≤ 3 mg/kg KG alle 8 Wochen]; Antikörper gegen IL-1  
[z.B. Canakinumab], IL-6R [z.B. Toculizumab], IL-17A [z.B. Secukinumab],  
IL-23 [z.B. Risankizumab]; Anti-B-Lymphozyten-Stimulator [anti-BLyS/
BAFF; Belimumab]

Erkrankungen, die von sich aus zu keiner relevanten Einschränkung der Impfantwort führen (Beispiele)

Autoimmunkrankheiten (unbehandelt): z. B. rheumatoide Arthritis, 
Systemischer Lupus Erythematodes, Multiple Sklerose

Ja
Auffrischimpfung  

≥ 6 Monate
Nein

Chronisch-entzündliche Darmerkrankungen

HIV-Infektion mit > 200 CD4-Zellen und ohne nachweisbare Viruslast

Therapien mit relevanter Einschränkung der Impfantwort (Beispiele)

Systemische Glukokortikoidtherapie mit intermediärer Dosierung  
(10 – 20 mg Prednisolonäquivalent/Tag, > 2 Wochen)  oder hoher 
Dosierung (> 1 mg Prednisolonäquivalent/kg KG/Tag, > 2 Wochen) oder  
i. v. Stoßtherapie mit sehr hohen Dosen (z. B. 10 – 20 mg/kg KG/Tag 
Prednisolon-Äquivalent über 3 – 5 Tage in monatlicher Wiederholung)

Ja

Optimierung der 
primären Impfserie 
durch zusätzliche 
Impfstoffdosis im 

Abstand  
≥ 4 Wochen

Ja
MTX: Erwachsene: > 20 mg/Woche; Kinder: > 15 mg/m2 KOF/Woche

Azathioprin (≥ 3 mg/kg KG/Tag)

Cyclophosphamid

Biologika mit schwerer immunsuppressiver Wirkung  
(z. B. Biologika mit B-Zell-depletierender Wirkung wie anti-CD20- 
Antikörper [Ocrelizumab, Rituximab]; CTLA4-Ig [Abatacept])  

Erkrankungen, die direkt oder infolge der notwendigen Therapie mit einer relevanten Einschränkung der Impfantwort einhergehen (Beispiele)

Schwere primäre (angeborene) Immundefekte

Ja

Optimierung der 
primären Impfserie 
durch zusätzliche 
Impfstoffdosis im 

Abstand ≥ 4 Wochen

Ja

Z. n. Transplantation eines soliden Organs

Z. n. Stammzelltransplantation (mit noch unvollständiger Rekonstitution)

HämodialysepatientInnen

Krebserkrankungen unter immunsuppressiver, antineoplastischer Therapie

HIV-Infektion mit ≤ 200 CD4-Zellen und/oder nachweisbarer Viruslast
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gang mit schwer immundefizienten Personen nicht 
auf einen medizinischen Mund-Nasen-Schutz ver-
zichten.

Engen Haushaltskontaktpersonen von schwer im-
mundefizienten Personen mit einer erwartbar stark 
verminderten Impfantwort (s. Tabelle) soll eine 
Auffrischimpfung mit einem mRNA-Impfstoff frü-
hestens 6 Monate nach der primären COVID-19- 
Impfserie angeboten werden, wenn die Person mit 
der schweren ID nicht oder nicht ausreichend an-
gesprochen hat.

Diese Empfehlungen gelten zulassungskonform für 
Comirnaty und Spikevax ab dem Alter von 12 Jahren.
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1. Einleitung
In zahlreichen Studien konnte gezeigt werden, dass 
PatientInnen mit Immundefizienz (ID) einen 
schwereren Krankheitsverlauf und ein höheres Ri-
siko für Tod aufgrund von COVID-19 haben als im-
munkompetente Personen.1 – 10 Zudem wird eine 
verlängerte Viruspersistenz bei PatientInnen mit 
ID11,12 und ein damit einhergehend erhöhtes Risiko 
für das Auftreten von SARS-CoV-2-Mutanten be-
schrieben.13 Deshalb ist eine Impfung gegen 
COVID-19 für diese PatientInnen besonders wich-
tig, wobei die Besonderheiten von Impfungen bei 
ID beachtet werden müssen.

Die Wirksamkeit von Impfungen kann bei Perso-
nen mit angeborener oder erworbener ID reduziert 
sein, wobei die ID durch die Erkrankung selbst 
und/oder durch eine immunsuppressive Therapie 
bedingt sein kann. Es gibt viele Krankheitsentitäten, 
die zu einer ID führen können; auch bestehen in-
nerhalb der Entitäten individuelle Unterschiede 
hinsichtlich der Ausprägung der ID.14 So ist bei-
spielsweise bei einer Infektion mit dem humanen 
Immundefizienz-Virus (HIV) der Grad der ID maß-
geblich vom Erkrankungsstadium und dem Erfolg 
der antiretroviralen Therapie abhängig. 

Man nimmt an, dass in Deutschland der prozentua-
le Anteil an Menschen, die von einer ID unterschied-
lichster Ausprägung betroffen sind, ähnlich hoch ist 
wie in den USA oder dem Vereinigten Königreich 
(UK) (4%).15 Eine ID würde demzufolge ca. 3,3 Mil-
lionen Menschen in Deutschland betreffen.

Da sowohl bei PatientInnen als auch bei ÄrztInnen 
Unsicherheiten bzgl. der Wirksamkeit und Sicher-
heit von Impfungen bei ID bestehen, hat die STIKO 
in der Vergangenheit bereits in vier Veröffentlichun-
gen Anwendungshinweise zum Impfen bei ver-
schiedenen Erkrankungen mit ID und immunsup-
pressiven Therapien herausgegeben. Diese Publika
tionen veranschaulichen die betroffenen PatientIn-
nengruppen in ihrer Heterogenität und sollen 
ÄrztInnen bei der Impfentscheidung unterstützen, 
indem sie Kenntnisse über die verschiedenen Impf-
stoffe und deren unterschiedliche Interaktionen mit 
dem Immunsystem vermitteln. Die für die Anwen-
dung von Totimpfstoffen beschriebenen Grundsät-
ze sind unverändert gültig und können dabei auch 

hinsichtlich der bislang in Europa zugelassenen 
COVID-19-Impfstoffe herangezogen werden. Im-
munsupprimierende oder immunmodulierende 
Therapien können auch bei einer anstehenden 
Impfstoffgabe weitergeführt werden. Empfehlens-
wert für die bestmögliche Impfwirksamkeit ist aller-
dings eine möglichst geringe Immunsuppression 
zum Zeitpunkt der Impfung, d. h., dass der Impf-
zeitpunkt zum Beispiel in die Mitte der Verabrei-
chungsintervalle der immunsupprimierenden Me-
dikation gelegt werden sollte. Bei geplanter im-
munsuppressiver, antineoplastischer Therapie soll 
die Impfung mindestens 2 Wochen vor deren Be-
ginn erfolgen, um eine suffiziente Immunantwort 
zu ermöglichen.

Eine generelle Limitation bei der Erstellung von 
Impfempfehlungen für PatientInnen mit ID ist die 
im allgemeinen sehr begrenzte Studienlage. Dies 
gilt derzeit insbesondere für Kinder und Jugend
liche. So ist die Anzahl der Menschen mit bestimm-
ten Erkrankungen z. T. sehr gering und die gewähl-
ten Therapien heterogen, was zu einer erschwerten 
Vergleichbarkeit einzelner Studienergebnisse führt. 
Bei den meisten Zulassungsstudien für Impfstoffe 
wurden PatientInnen mit ID primär ausgeschlos-
sen; dies gilt auch für die Phase 3-Studien zu den in 
Europa aktuell zugelassenen Impfstoffen gegen 
COVID-19. Darüber hinaus gibt es keine Erfah-
rungswerte zur Anwendung der neuen Impfstoff-
technologien bei ID. Unter Berücksichtigung der 
oftmals begrenzten Studienlage ist für die individu-
elle Impfindikation die ärztliche Einschätzung des 
Grades der ID entscheidend.

Da bei PatientInnen mit eingeschränkter humoraler 
und/oder zellulärer Immunantwort die Wirksam-
keit von Impfungen mehr oder weniger stark redu-
ziert ist, hat die vollständige Impfung aller Kontakt-
personen einen besonderen Stellenwert zur Vermei-
dung von COVID-19-Erkrankungen bei immundefi-
zienten PatientInnen. 

2. Methode
Um den aktuellen Kenntnisstand zur Sicherheit, 
Immunogenität und Vakzineeffektivität der 
COVID-19-Impfung bei Personen mit einer ID zu 
erheben, wurde eine systematische Literaturrecher-
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che durchgeführt. Hierbei wurden vorrangig Risiko-
gruppen erfasst, bei denen bereits in der orientie-
renden Literatursuche Studiendaten vorlagen. Dem 
erhöhten Risiko für einen schwereren Verlauf einer 
SARS-CoV-2-Infektion bei einigen PatientInnen mit 
ID sollte mit einem individuell angepassten und op-
timierten Impfkonzept begegnet werden. 

Um trotz vielfältiger Aufgaben der STIKO auf dem 
Gebiet der COVID-19-Impfung der Notwendigkeit 
einer zeitnahen Empfehlung für immundefiziente 
Personen nachzukommen sowie dem hohen Auf-
kommen an neuen Publikationen Rechnung zu tra-
gen, wurde die systematische Literatursuche exem-
plarisch auf einige Gruppen eingeschränkt. Für an-
dere Gruppen müssen Analogieschlüsse gezogen 
werden. Das gleiche gilt im Rahmen der Impfstoff-
zulassung für immundefiziente Kinder und Jugend-
liche ab dem Alter von 12 Jahren. In der vorliegen-
den wissenschaftlichen Begründung wurden aus-
schließlich Studien mit erwachsenen ProbandIn-
nen berücksichtigt.

Eine GRADE-Bewertung wurde aus methodischen 
Gründen aufgrund des Fehlens eines etablierten 
immunologischen Markers für Schutz nicht durch-
geführt.

Die Suche erfolgte in der COVID-19-Literaturdaten-
bank der Bibliothek des Robert Koch-Instituts (RKI). 
Diese erfasste sämtliche COVID-19-relevanten Ein-
träge in den Datenbanken Pubmed und Embase 
(inkl. Medline) sowie auf den Pre-Print Servern 
ArRvix, BioRvix, ChemRvix, MedRvix, Preprints.
org, ResearchSquare und SSRN.

Für die zuletzt am 23.07.2021 durchgeführte Suche 
wurde folgende Begriffskombination verwendet: 
[“vaccin*” OR “immuniz*” OR “BioNTech*” OR 
“Comirnaty*” OR “Moderna*” OR “Spikevax*” OR 
“AstraZeneca*” OR “Vaxzevria*” OR “Janssen*”] 
AND [“transplant*” OR “cancer*” OR “tumor*” OR 
“rheuma*” OR “inflammatory bowel diseases*” OR 
“third dose*” OR “additional dose*” OR “biologi-
cal*” OR “dialysis*” OR “hemodialysis*”].

Eingeschlossen wurden randomisierte und 
nicht-randomisierte Studien, in denen Primärdaten 
zu einer COVID-19-Impfung mit einem der in Eu-

ropa zugelassenen Impfstoffe bei PatientInnen mit 
einer ID erhoben und die Daten zwischen den je-
weiligen PatientInnen und einer Kontrollgruppe 
verglichen wurden. Für den Aspekt der Sicherheit 
wurden Studien unabhängig von der Anzahl der 
verabreichten Impfstoffdosen berücksichtigt. Für 
die Immunogenität und Vakzineeffektivität wurden 
nur Studien eingeschlossen, die Daten nach einer 
vollständigen Impfserie (i. d. R. zwei Impfstoffdo-
sen) bzw. einer 3. Impfstoffdosis berichteten. Bei den 
Vakzine-Effektivitätsstudien wurden Ungeimpfte als 
Kontrollgruppe eingeschlossen, bei den Studien zur 
3. Impfstoffdosis war die Kontrolle durch den longi-
tudinalen Verlauf im Vergleich zur 2. Impfstoffdosis 
gegeben. Berücksichtigt wurden hierbei sowohl ho-
mologe als auch heterologe Impfschemata.

Da die systematische Literatursuche nur die bis 
zum 23.07.2021 veröffentlichten Studien berück-
sichtigte und danach weitere relevante Arbeiten pu-
bliziert wurden, wurden zusätzlich weitere Publika-
tionen nach ExpertInnensuche eingeschlossen. Zu-
dem wurden einzelne Studien zu weiteren Grund
erkrankungen (z. B. HIV-Infektion) aufgenommen. 

3. Ergebnisse
Mit Stand 23.07.2021 ergab die systematische Suche 
3.213 Publikationen.

Diese Publikationen wurden von zwei unabhängi-
gen GutachterInnen einem Titel- und Abstract- 
Screening unterzogen. Dadurch wurden 176 Volltex-
te identifiziert, von denen 58 die Einschlusskriterien 
erfüllten. Nach ExpertInnensuche wurden zusätz-
lich 37 Publikationen identifiziert.

3.1 Sicherheit der COVID-19-Impfung bei 
Personen mit ID nach vollständiger Impfserie
Es wurden 34 Studien16 – 49 zur Sicherheit von 
COVID-19-Impfstoffen bei Personen mit ID identi-
fiziert, die insgesamt > 11.500 geimpfte erwachsene 
PatientInnen einschlossen. Der Großteil wurde mit 
dem mRNA-Impfstoff Comirnaty geimpft; seltener 
kamen Spikevax (in der Dosierung 100 µg) oder die 
COVID-19 Vaccine Janssen zum Einsatz.

Es zeigte sich in der Gruppe der PatientInnen nach 
Organ- oder Stammzelltransplantation (6 Studien), 
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dass keine schwerwiegenden unerwünschten Arz-
neimittelwirkungen (UAW) nach den ersten beiden 
Impfstoffdosen auftraten, die auf den Impfstoff zu-
rückgeführt werden bzw. dass die Anzahl und der 
Schweregrad der UAW sich nicht von denen der ge-
sunden Kontrollpersonen unterschieden.16 – 20,49 Bei 
nierentransplantierten PatientInnen, die zwei Impf-
stoffdosen Spikevax erhalten hatten, kam es nicht 
zu einem Auftreten von Donor-spezifischen (HLA-)
Antikörpern.20

Bei PatientInnen unter Hämo- oder Peritonealdialyse 
(3 Studien) zeigte sich grundsätzlich das gleiche 
Bild wie bei transplantierten PatientInnen.23 – 25 So-
weit untersucht, traten die lokalen und systemi-
schen Nebenwirkungen nach mRNA-Impfung teil-
weise seltener auf als bei gesunden Kontrollen und 
waren bei Menschen < 55 Jahre bzw. bei Frauen häu-
figer als bei Personen > 55 Jahre und bei Männern.23

Zur Sicherheit von COVID-19-Impfstoffen bei Pati-
entInnen mit Krebserkrankungen wurden 13 Studi-
en identifiziert.26 – 38 In dieser Gruppe traten – ver-
gleichbar mit gesunden Kontrollpersonen – ver-
mehrt milde bis mittelschwere UAW nach Verabrei-
chung der 1. bzw. etwas häufiger nach der 
2. Impfstoffdosis auf. Müdigkeit, lokale Reaktionen 
und Muskelschmerzen waren hierbei die am häu-
figsten berichteten UAW. Schwerwiegende UAW 
im Zusammenhang mit einem verabreichten 
COVID-19-Impfstoff traten nur sehr selten auf. Zu 
erwähnen sind 1,5-fach erhöhte Leberenzymwerte 
(10,3 %) sowie regionale Lymphadenopathien (5 %) 
bei PatientInnen mit soliden Tumoren nach der 
1. Impfstoffdosis.27 In einer Studie aus UK wurden 
keine Unterschiede im Sicherheitsprofil zwischen 
PatientInnen mit hämatologischen und soliden Tu-
moren gesehen.32 Vergleichbare Ergebnisse wurden 
in einer Studie aus Österreich, der Schweiz und 
Liechtenstein zu PatientInnen mit soliden oder hä-
matologischen Malignomen erzielt. Ähnlich wie 
von gesunden Kontrollpersonen bekannt, trat Fie-
ber nach der 2. Impfung mit Comirnaty signifikant 
häufiger auf als nach der 1. Impfung (6,7 % vs. 
0,4 %). UAW waren bei Frauen häufiger als bei 
Männern (55,1 % vs. 33,6 %).26 In zwei ersten kleine-
ren Studien zu TumorpatientInnen, die unter einer 
Therapie mit immunstimulierenden Checkpoint- 
Inhibitoren standen, kam es weder nach der 1. noch 

nach der 2. Impfstoffdosis einer COVID-19-  
mRNA-Vakzine zum Auftreten von neuen oder zur 
Verstärkung von bestehenden immunvermittelten 
UAW.30,36,37 PatientInnen unter Checkpoint-Inhibito-
ren entwickelten aber nach der 2. mRNA-Impfung 
signifikant häufiger Muskelschmerzen als gesunde 
Kontrollpersonen.36

In allen 7 identifizierten Studien, die PatientInnen 
mit chronischen, immunmediierten Erkrankungen 
(d. h. autoimmune, autoinflammatorische oder 
nicht bzw. nicht primär autoimmunbedingte chro-
nisch entzündliche Erkrankungen) einschlossen, 
traten milde bis moderate UAW nach Verabrei-
chung der Impfstoffe in ähnlicher Häufigkeit wie 
bei gesunden Kontrollpersonen auf.39 – 45 Schwerwie-
gende UAW, die mit der Impfung in Zusammen-
hang gebracht werden konnten, wurden in dieser 
PatientInnengruppe nicht beobachtet.39,41,42 Bei eini-
gen PatientInnen mit rheumatisch-entzündlichen 
Autoimmunerkrankungen wurden nach der 
2. Impfstoffdosis unter anderem folgende uner-
wünschte Ereignisse beobachtet: Uveitis (n = 2),  
Perikarditis (n = 1), Herpes Zoster (n = 6). Diese Er-
eignisse wurden alle als nicht im Zusammenhang 
mit der COVID-19-Impfung stehend bewertet.39 
Umgekehrt sind aber in 5 Behandlungszentren in 
den USA, UK und Israel sowohl ein Wiederaufflam-
men der Erkrankung (flare-ups) als auch neu aufge-
tretene immunmediierte Erkrankungen durch-
schnittlich 4  Tage nach COVID-19-mRNA-Impfung 
beobachtet worden, mehrheitlich (78 %) bei Pati
entInnen mit vorbestehenden Autoimmun-/rheu-
matischen Erkrankungen. Diese Ereignisse schei-
nen insgesamt selten zu sein, wenngleich exakte 
Aussagen zur Frequenz aufgrund des Studien
designs nicht gemacht werden können.45 

In 2 Studien mit sehr kleinen TeilnehmerInnenzah-
len (n = 1 und n = 7), die PatientInnen mit klinisch 
stabiler multipler Sklerose (MS) einschlossen, wur-
de in zeitlichem Zusammenhang zu COVID-19- 
mRNA-Impfungen über Rückfalle (relapses) oder 
neue Krankheitsmanifestationen einer MS berich-
tet.47,48 In beiden Studien fehlte eine Kontrollgruppe 
oder ein Kontrollzeitraum ohne Impfung. In einer 
größeren Beobachtungsstudie mit insgesamt  
322 MS-PatientInnen war die Zahl der relapses in 
den 2 Monaten vor und den 2 Monaten nach 
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COVID-19-mRNA-Impfung vergleichbar (6 vs.  
7 Fälle, bzw. 1,9 % vs. 2,2 %).46

Bei PatientInnen mit einer systemischen auto
inflammatorischen Erkrankung (SAID; z. B. fami
liäres Mittelmeerfieber und andere periodische Fie-
bersyndrome), die unter Therapie mit IL-1-, IL-6- 
oder TNF-Antagonisten standen, traten bei 20 von 
74 PatientInnen nach Vaxzevria-Impfung (wovon 73 
nur eine Impfstoffdosis erhalten haben) und bei 6 
von 64 PatientInnen nach Comirnaty-Impfung  
(wovon 57 nur eine und 7 Personen zwei Impfstoff-
dosen erhalten hatten) systemische Symptome auf, 
die mit einem flare-up der Grunderkrankung verein-
bar waren.43 Krankenhauseinweisungen, thrombo
embolische Ereignisse oder andere schwere uner-
wünschte Effekte traten in dieser Studie nicht auf. 

In einer israelischen Studie wurde die Sicherheit 
von Comirnaty in einem Kollektiv von 143 erwachse-
nen PatientInnen mit HIV-Infektion unter anti
retroviraler Therapie untersucht.22 Die PatientInnen 
hatten zu 95 % eine nicht nachweisbare Viruslast 
und die mittlere CD4-T-Zellzahl lag bei 700 (95 % 
Konfidenzintervall (KI) 648–757). Impfreaktionen 
wurden bei 60 % der PatientInnen beobachtet, z. B. 
Schmerzen an der Einstichstelle, Müdigkeit und 
Kopfschmerzen. Die Viruslast wurde nicht nen-
nenswert beeinflusst. Die mittlere CD4-T-Zellzahl 
ging zwar leicht zurück, klinisch veränderte sich der 
Zustand der PatientInnen jedoch nicht. 

3.2 Vakzineeffektivität der COVID-19-Impfung bei 
Personen mit ID nach vollständiger Impfserie
Zur Vakzineeffektivität (VE) von COVID-19-Impf-
stoffen gegenüber unterschiedlichen Endpunkten 
bei Personen mit ID wurden 4 Studien identifiziert, 
die die Einschlusskriterien erfüllten.50 – 54 Diese Stu-
dien umfassten PatientInnen mit unterschiedlichen 
Ursachen einer ID und/oder mit unterschiedlicher 
immunsupprimierender Medikation ohne Differen-
zierung nach dem Grad der ID.50 – 52,54 Sie schlossen 
PatientInnen mit Organtransplantation, Asplenie, 
chronischer Niereninsuffizienz und rheumatischen 
sowie anderen chronisch-entzündlichen Erkran-
kungen ein. In einer Studie wurden zusätzlich 
KrebspatientInnen mitberücksichtigt.54 In einer 
weiteren bisher nur auf einem Preprint-Sever veröf-
fentlichten Studie wird „immunocompromised/ 

immunosuppressed“ nicht näher definiert.52 Zusätz-
lich wurden 4  Studien identifiziert, die die Ein-
schlusskriterien nicht erfüllten, hier jedoch als un-
terstützende Evidenz aufgeführt werden: (a) eine 
Kohortenstudie, die Durchbruchsinfektionen bei 
TransplantpatientInnen55 untersuchte; (b) eine 
VE-Studie ohne gesunde Kontrollpersonen, die sich 
auf PatientInnen mit chronisch-entzündlichen 
Darmerkrankungen (CED) konzentrierte;53 (c) eine 
retrospektive Kohortenstudie,42 die das relative Risi-
ko für Hospitalisierungen bei CED PatientInnen 
analysierte und (d) eine Studie, die die Durchbruchs
infektionsrate in einem CED-PatientInnenkollektiv 
mit der gesunder Kontrollpersonen vergleicht.56 

Zur VE von Comirnaty gegenüber einer SARS- 
CoV-2-Infektion und einer symptomatischen  
COVID-19-Erkrankung berichteten zwei große isra-
elische Studien (eine Fall-Kontroll-Studie50 und eine 
Kohortenstudie51), die beide auf Versorgungsdaten-
analysen beruhen und 1.67450 bzw. 25.45951 geimpfte 
ID-PatientInnen einschlossen. Während in der 
Fall-Kontroll-Studie50 die berechnete VE gegenüber 
einer laborbestätigten Infektion bei immundefizien-
ten PatientInnen nur leicht reduziert war (90 %; 
95 %  KI: 49 – 100 gegenüber 94 %; 95 %  KI: 92–96 
bei immungesunden Kontrollpersonen), war die Re-
duktion in der Kohortenstudie51 deutlicher mit 71 % 
(95 %  KI: 37 % – 87 %) gegenüber 90 % (95 %  KI: 
79 – 95) in der Kontrollgruppe. Die VE gegenüber 
COVID-19 war in beiden Studien im Vergleich zur 
VE bei Personen ohne ID deutlich reduziert (84 % 
[95 %  KI: 19 – 100 %] vs. 97 % [95 %  KI: 95 – 99 %] 
bzw. 75 % [95 %  KI: 44 % – 88 %] vs. 94 % [95 %  KI: 
87 % – 97 %]). 

Auch eine Kohortenstudie aus UK,52 die elektroni-
sche allgemeinmedizinische Versorgungsdaten aus 
718 Praxen (n = 7.217.929) verwendete, zeigte eine re-
duzierte VE von Comirnaty und Vaxzevria gegen-
über COVID-19 bei ID-PatientInnen im Vergleich 
zu Personen ohne Vorerkrankungen (Comirnaty: 
73,0 % [95 %  KI: 33,9 – 89,0] vs. 84,0 % [95 %  KI: 
66,2 – 92,4 %] bzw. Vaxzevria: 74,6 % [95 %  KI: 
18,7 – 92,1] vs. 76,2 % [95 %  KI: 63,9 – 84,3 %]). 

Gegenüber Hospitalisierungen und schweren Er-
krankungsverläufen war die VE von Comirnaty bei 
immundefizienten PatientInnen in der o. g. israeli-
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schen Fall-Kontroll-Studie50 nicht reduziert und be-
trug 100 % (das 95 %  KI konnte wegen geringer 
COVID-19-Fallzahl jedoch nicht berechnet werden). 
In der ebenfalls o. g. Kohortenstudie51 war dagegen 
das Risiko einer Hospitalisierung von mit Comirna-
ty geimpften immundefizienten PatientInnen 38 % 
höher als bei geimpften ≥ 75-Jährigen ohne Vorer-
krankungen (aHR = 1,38; 95 %  KI: 0,51 – 3,72 vs. 
0,56; 95 %  KI: 0,36 – 0,89).

In einer krankenhausbasierten Fall-Kontrollstudie 
aus den USA mit Test-negativem Design wurde die 
VE von Comirnaty und Spikevax gegenüber 
COVID-19-assoziierten Hospitalisierungen unter-
sucht.54 In diese Studie waren auch KrebspatientIn-
nen eingeschlossen. Unter den 79 SARS-CoV-2- 
positiven, hospitalisierten Personen mit ID waren 
20 geimpft und unter den 116 SARS-CoV-2-nega
tiven, hospitalisierten Kontrollpersonen mit ID wa-
ren 56 geimpft. Dies ergab eine VE unter den Pati-
entInnen mit ID von 59,2 % (95 %  KI: 11,9 – 81,1 %), 
die deutlich niedriger war als bei Personen ohne ID 
(91,3 %; 95 %  KI: 85,5 – 94,7 %).

Es liegen 2 Studien vor, die Hospitalisierungen in-
folge von Durchbruchserkrankungen nach Imp-
fung mit Comirnaty oder Spikevax zwischen Pati
entInnen mit und ohne ID verglichen.54,55 In der o. g. 
US-amerikanischen Studie54 hatten fast die Hälfte 
der infolge von Durchbruchserkrankungen hospita-
lisierten PatientInnen eine immunsupprimierende 
Vorerkrankung, zumeist eine Organtransplantation 
oder aktive Chemotherapie bei Krebserkrankung. 
Eine weitere US-amerikanische Kohortenstudie,55 
die 18.215 vollständig mit Comirnaty oder Spikevax 
geimpfte TransplantpatientInnen aus 17 Transplan-
tationszentren einschloss, beschreibt 151 Durch-
bruchsinfektionen (0,83 %) mit 87 assoziierten 
Hospitalisierungen (0,48 %) und 14 Todesfällen 
(0,077 %). TransplantpatientInnen hatten vergli-
chen mit den 101 Mio. Erwachsenen in den USA, die 
bis zum 30. April 2021 vollständig geimpft waren, 
ein 82-fach höheres Risiko für Durchbruchsinfek
tionen und ein 485-fach höheres Risiko für eine 
Krankenhausaufnahme infolge einer SARS-CoV-2- 
Durchbruchsinfektion.

Eine US-amerikanische retrospektive Kohortenstu-
die untersuchte die VE gegen SARS-CoV-2-Infektion 

unter PatientInnen mit CED.53 Eingeschlossen wa-
ren 7.321 geimpfte und 14.697 ungeimpfte ältere 
(medianes Alter 68 Jahre), überwiegend (92 %) 
männliche CED-PatientInnen, die mit unterschied-
lichsten Therapieregimen behandelt wurden. Etwa 
die Hälfte der PatientInnen erhielt eine Monothera-
pie mit Mesalazin. Comirnaty (45 %) und Spikevax 
(55 %) kamen hier zum Einsatz. Die VE gegen 
SARS-CoV-2-Infektionen war 80,4 %. Die Art der 
immunsuppressiven Behandlung hatte keinen Ein-
fluss auf die VE. Die Aussagekraft der Studie ist 
limitiert, da das Studiendesign keinen Vergleich des 
Effektschätzers mit dem einer Kontrollgruppe ohne 
CED erlaubt.

In einer retrospektiven Kohortenstudie42 aus den 
USA wurden 5.562 gegen COVID-19 geimpfte CED- 
PatientInnen mit einer geimpften nicht-CED- 
Kohorte (n = 859.013) verglichen. Es wurde kein er-
höhtes Risiko für COVID-19 (Relatives Risiko [RR]: 
0,95; 95 %  KI: 0,51 – 1,78) oder für eine COVID-19- 
assoziierte Hospitalisierung (RR: 1,49; 95 %  KI: 
0,97–2,28) ermittelt, unabhängig vom gewählten 
Therapieregime (einschließlich der Benutzung von 
Biologika und Immunmodulatoren).

Eine israelische Studie berichtet eine niedrige 
Durchbruchsinfektionsrate in einem CED-PatientIn
nenkollektiv (n = 12.231) ≥ 14 Tage nach der 2. Impf-
stoffdosis von 0,1 %, die sich nicht von der gesunder 
Kontrollpersonen unterschied.56 

Fazit zur Vakzineeffektivität nach vollständiger 
COVID-19-Impfserie
Mit Ausnahme von 2 Studien zu PatientInnen mit 
CED schlossen die Studien sehr heterogene Popula-
tionen mit einer großen Spanne von ID sehr unter-
schiedlicher Ausprägung ein. Daher sind die Ergeb-
nisse nur bedingt aussagekräftig für einzelne Pati-
entInnengruppen. Die unterschiedlich zusammen-
gesetzten Gruppen führen zu unterschiedlichen 
Ergebnissen in den Studien. Trotz dieser erhebli-
chen Limitationen lässt sich schlussfolgern, dass die 
VE gegenüber SARS-CoV-2-Infektionen, symptoma-
tischem COVID-19 und Hospitalisierungen zumin-
dest bei einem großen Teil der ID-Population deut-
lich reduziert ist. Bei geimpften PatientInnen mit 
CED wurde kein erhöhtes Risiko für eine Hospitali-
sierung ermittelt.
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3.3 Immunogenität der COVID-19-Impfung bei 
Personen mit ID nach vollständiger Impfserie 
Es wurden 69 Studien zur Immunogenität nach der 
2. Impfstoffdosis identifiziert, die nachfolgend dis-
kutiert werden. Der Großteil wurde mit dem mRNA- 
Impfstoff Comirnaty geimpft; seltener kamen Spike-
vax oder die COVID-19 Vaccine Janssen zum Einsatz.

Weitere 15 Studien nach Applikation einer  
3. COVID-19-Impfstoffdosis bei Personen mit ID 
werden in Kapitel 3.4 diskutiert.

Als Näherung an ein bislang nicht definiertes 
Schutzkorrelat wurde die Antikörperbildung (meist 
gegen die SARS-CoV-2-Spikeprotein-Untereinheit 
[S1 und/oder S2] oder die SARS-CoV-2-Rezeptorbin-
dungsdomäne des Spikeproteins [S-RBD]) und in 
einigen Studien auch die T-zelluläre Immunantwort 
herangezogen und gemessen.

3.3.1. Immunogenität bei PatientInnen nach 
Organ- oder Stammzelltransplantation
In 17 Studien16,18,20,57 – 70 wurden insgesamt ca. 2.500 
Personen nach Organtransplantation hinsichtlich 
ihrer Immunogenität nach abgeschlossener regulä-
rer Impfserie untersucht. Die meisten Daten wur-
den bei PatientInnen nach Nierentransplantation 
erhoben (ca. 2.000 PatientInnen). 

In allen 14 identifizierten Studien wurde bei Pati
entInnen nach Organtransplantation ein deutlich 
verminderter Anteil an Personen mit Antikörperbil-
dung im Vergleich zur gesunden Kontrollgruppe 
festgestellt. Hierbei reichte die Spanne des Anteils 
an positiven Antikörperantworten von 2,5 % bis 
55 %; der Anteil der gesunden Kontrollpersonen mit 
Antikörperantworten lag in allen Studien bei 100 % 
oder knapp darunter. Studien mit nierentransplan-
tierten PatientInnen wiesen folgende Häufigkeiten 
von Antikörperantworten auf: 2,5 % (1/40 PatientIn-
nen),63 2,6 % (1/39 PatientInnen),64 10 % (1/10 Pati-
entInnen),58 16,6 % (10/59 PatientInnen),16 22 % 
(5/23 PatientInnen),59 37,5 % (51/136 PatientInnen),18  
42 % (140/368 PatientInnen); 26 % (26/99 Pati
entInnen nach Comirnaty) und 49 % (115/234 Pati-
entInnen nach Spikevax),66 44 % (111/252 PatientIn-
nen)57 und 55 % (425/68 PatientInnen).62 

In 8 Studien wurde zusätzlich zur Antikörperant-
wort das Ansprechen von T-Zellen auf die Impfstoffe 
untersucht.20,69

Lemieux et al. fanden bei der Untersuchung von Pa-
tientInnen nach Herz- und Lungentransplantation 
die stärkste Korrelation zwischen Antikörperant-
wort und Absolutzahl an CD4+ T-Helfer-Zellen.60

Bei einer italienischen Studie zu geimpften Pati
entInnen nach Nieren-, Lungen-, Leber- oder Herz
transplantation fanden sich bei 37 % (6/16 Pati
entInnen) IgG-Antikörper gegen das Spikeprotein 
und bei 56,3 % eine zelluläre Immunantwort. Dage-
gen zeigten sich nach durchgemachter SARS- 
CoV-2-Infektion bei transplantierten PatientInnen 
B- und T-Zell-Antworten, die mit gesunden Kontroll
personen vergleichbar waren.61  

In einer Studie mit 50 Herz- und/oder Lungentrans-
plantierten, die mehrheitlich mit Tacrolimus oder 
Ciclosporin (jeweils in Kombination mit Mycophe-
nolat) behandelt wurden oder Tacrolimus und einen 
mTOR-Inhibitor erhielten, lag die Interferon-γ-Ant-
wort 3 Wochen nach der 2. Impfstoffdosis Comirnaty 
signifikant unter derjenigen der gesunden Kontroll-
personen (median 0,031 [0,007; 0,141] vs. median 
0,512 [0,172; 1,281], p < 0,0001). Interessanterweise 
zeigte sich bei 8 geimpften PatientInnen ohne An-
tikörperantwort eine robuste T-Zell-Antwort ober-
halb des angesetzten Zielwerts.65

In einer US-amerikanischen Studie mit 73 lungen-
transplantierten PatientInnen, bei denen im Me
dian 19 bzw. 17,5 Tage nach der zweiten mRNA-Impf-
stoffdosis die Anti-SARS-CoV-2-Spike-Antikörper 
bestimmt wurden, betrug die Serokonversionsrate 
im Falle von Spikevax 36% (9/25) und bei Comirnaty 
19 % (9/48; ohne Signifikanzberechnung). Spike-
vax-geimpfte Transplantatempfänger entwickelten 
tendenziell höhere Antikörperspiegel im Vergleich 
zu Comirnaty-geimpften Personen, doch war der 
Unterschied statistisch nicht signifikant (p = 0,9555).70

Eine Studie aus UK fand bei 11,4 % (9/79) überwie-
gend vor ≤ 1 Jahr nierentransplantierten PatientIn-
nen ohne vorangegangene SARS-CoV-2-Infektion 
nach Impfung T-Zell-Antworten, wobei PatientIn-
nen, die Comirnaty erhalten hatten, eine quantitativ 
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bessere Immunantwort aufwiesen (66,6 %; 269/ 
410 PatientInnen) als PatientInnen, die Vaxzevria 
erhalten hatten (43,6 % 156/358 PatientInnen).62 In 
einer spanischen Studie mit 117 SARS-CoV-2-naiven 
PatientInnen nach Nierentransplantation (93,2 %) 
oder Nieren-/Pankreas-Transplantation (6,8 %), die 
vor allem mit Tacrolimus (83,8 %), Mycophenolat 
(61,5 %) und/oder mTOR-Inhibitoren (32,5 %) be-
handelt wurden und innerhalb der letzten 12 Mona-
te vor Vakzinierung nur selten Anti-Thymozyten
globulin (12,8 %) oder Rituximab (2,6 %) erhalten 
hatten, war 2 Wochen nach der 2. Spikevax-Impf-
stoffdosis bei 65 % der ProbandInnen eine Anti-
Spike-Antikörperantwort und/oder eine Spikepro-
tein-spezifische Interferon-γ-Produktion nachweis-
bar.20 In einer französischen Studie mit nierentrans-
planierten PatientInnen (n = 101), die unter Therapie 
mit dem T-Zell-Kostimulationshemmer Belatacept 
(CTLA-4-Ig-Fusionsprotein) standen, waren nur bei 
ca. 5 % der Personen 4 Wochen nach der 2. Comir-
naty-Impfung Anti-Spike-Antikörper im Serum und 
eine Interferon-γ-Produktion nach SARS-CoV-2-
Peptid-Stimulation von T-Zellen nachweisbar.69

Obwohl in einer deutschen Studie die meisten nie-
rentransplantierten und mit Comirnaty geimpften 
PatientInnen Spike-spezifische T-Helferzell-Ant-
worten aufwiesen, war die Intensität im Vergleich 
zu Kontrollen signifikant reduziert; außerdem war 
die T-Zell-Antwort bei TransplantpatientInnen von 
einer breiten Beeinträchtigung der Effektorzytokin-
produktion, der Gedächtniszelldifferenzierung und 
der Kaskadenaktivierungssignale begleitet. Spike- 
spezifische CD8+ T-Zell-Reaktionen waren bei 
TransplantpatientInnen fast nicht nachweisbar.64

In einer weiteren Studie mit nierentransplantierten 
geimpften PatientInnen zeigte sich bei 42 % (140 
von 333 PatientInnen) eine humorale (anti-SARS-
CoV2-Spike-IgG und/oder -IgA) und bei 29,8 % (37 
von 124 PatientInnen) eine zelluläre Antwort 
(IFN-γ-Freisetzung), wobei die gemessenen Werte 
insgesamt niedriger waren als bei den PatientInnen 
unter Hämodialyse oder bei den gesunden Kontroll-
personen. Bei nierentransplantierten PatientInnen, 
die mit Spikevax geimpft worden waren, betrug die 
Serokonversionsrate 49 % im Vergleich zu 26 % im 
Falle der mit Comirnaty geimpften PatientInnen 
(p < 0,001).66

In 2 Studien mit nierentransplantierten PatientIn-
nen, die eine SARS-CoV-2-Infektion durchgemacht 
hatten, konnte nach vollständiger Impfserie eine er-
folgreiche Serokonversion gemessen werden (bei 
96,3 % [77 von 80 PatientInnen]),62 die vergleichbar 
war mit der bei gesunden Kontrollen, die sich eben-
falls vorher mit SARS-CoV-2 infiziert hatten.58 In ei-
ner anderen Studie mit Herz- und Lungentrans-
plantierten zeigten 3 von 4 PatientInnen mit voran-
gegangener SARS-CoV-2-Infektion robuste und mit 
gesunden Kontrollpersonen vergleichbare Antikör-
perantworten.60

Die folgenden Faktoren korrelierten in einzelnen 
Studien mit einer verminderten oder ausbleibenden 
Antikörperantwort im Vergleich zu gesunden Kon-
trollpersonen:16,18,57

▶▶ höheres Alter
▶▶ Hochdosis-Kortikosteroide in den  
letzten 12 Monaten 

▶▶ Diabetes mellitus
▶▶ Krebserkrankung in der Anamnese
▶▶ niedrige Lymphozytenwerte und  
Vitamin D-Spiegel

▶▶ Nierentransplantat
▶▶ immunsuppressive Tripeltherapie  
(Calcineurininhibitor: Tacrolimus oder 
Ciclosporin, Mycophenolat, niedrig-dosiertes 
Prednison (5 mg/d))

▶▶ Transplantation innerhalb der letzten 2 Jahre
▶▶ Medikation, die Mycophenolat einschließt

In 7 Studien17,31,35,49,71 – 73 wurden insgesamt > 2.300 
Personen nach Stammzelltransplantation (SZT) 
hinsichtlich ihrer Immunogenität nach abgeschlos-
sener regulärer Impfserie untersucht, davon wur-
den in 3  Studien gesunde Kontrollpersonen zum 
Vergleich herangezogen.17,31,73 In einer israelischen 
Studie war bei 6 von 7 PatientInnen nach autologer 
Stammzelltransplantation aufgrund von systemi-
scher Sklerose eine humorale Antwort auf den 
Impfstoff Comirnaty gemessen worden. Bei dem 
Patienten ohne messbare Antikörperreaktion wurde 
eine niedrige CD4-T-Zell-Zahl festgestellt (< 200 
Zellen/mm3).17 In einer US-amerikanischen Studie, 
die die humorale Antwort auf einen COVID-19-Impf-
stoff (Comirnaty, Spikevax bzw. COVID-19 Vaccine 
Janssen) bei KrebspatientInnen untersuchte, kam 
es bei 74 % der PatientInnen nach SZT (20 von 27 
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PatientInnen) zu einer Serokonversion.73 In einer 
litauischen Studie wurden 857 SARS-CoV-2-sero
negative PatientInnen mit malignen Erkrankungen 
eingeschlossen, darunter auch 192 PatientInnen 
nach autologer und 122 nach allogener SZT. Die 
Serokonversionsrate wurde nicht berichtet. Beide 
PatientInnengruppen zeigten jedoch im Vergleich 
zu den anderen PatientInnen dieser Studie relativ 
hohe mediane Antikörperkonzentrationen (nicht 
im Vergleich zu gesunden Kontrollpersonen).31 

Da die Studienlage zur Immunogenität von  
COVID-19-Impfungen bei SZT-PatientInnen be-
grenzt ist, wurde eine zusätzliche Literatursuche 
durchgeführt, die auch Studien berücksichtigte, die 
ohne gesunde Kontrollgruppe durchgeführt wur-
den. Hierbei konnten 4 weitere Studien identifiziert 
werden, die aussagekräftige Informationen zur Im-
munogenität bei 2-fach geimpften SZT-PatientIn-
nen enthielten.35,49,71,72 In einer israelischen Studie 
mit 66 geimpften PatientInnen nach allogener SZT 
(mittleres Alters 65 Jahre; 55 % Männer) wurden 
nach 2-maliger Comirnaty-Impfung in 75% der Fälle 
Anti-SARS-CoV-2-Rezeptorbindungsdomäne-(RBD-) 
Antikörper gemessen und in 19 % der Fälle IFN-γ-/
IL-2-produzierende T-Zellen.72 In einer US-amerika-
nischen Studie mit 10 geimpften SZT-PatientInnen 
wurde bei 6 PatientInnen eine Serokonversion be-
obachtet.35 In einer französischen Studie mit 88 Pa-
tientInnen, die 2 Impfstoffdosen Comirnaty (Impf-
abstand 4 Wochen) 3 – 213 Monate (Median: 23  Mo-
nate) nach allogener SZT erhielten, ließen sich bei 
69 PatientInnen (78 %) Antikörper gegen die RBD 
des Spikeproteins nachweisen, bei 52 PatientInnen 
(59 %) lagen die Antikörperwerte über dem als pro-
tektiv angenommenen Niveau; hierbei muss ein-
schränkend erwähnt werden, dass bei 7 PatientIn-
nen vor Impfung ein positiver Nachweis eines 
SARS-CoV-2-Kontakts vorlag. Die Einnahme im-
munsuppressiver Medikamente innerhalb der letz-
ten 3 Monate und eine Gesamtlymphozytenzahl un-
ter 1.000/µL, weniger der Zeitabstand seit der SZT, 
waren dabei Prädiktoren für eine unzureichende 
humorale Antwort.71 Bei 117 PatientInnen nach allo-
gener SZT wurde in einer weiteren französischen 
Studie im Median 35 (Spanne 18 – 77) Tage nach der 
1. Impfstoffdosis Comirnaty eine 2. Impfstoffdosis 
verabreicht. Einen Monat nach der 2. Impfstoffdosis 
wurde bei 97/117 PatientInnen (83 %) ein Impf

ansprechen in Form von IgG gegen das Spike-Pro-
tein gemessen.49

Nach kompletter Remission (3 – 17 Monate) wurden 
14  PatientInnen, die aufgrund eines hämatologi-
schen Malignoms eine Immuntherapie mit T-Zellen 
erhielten, die einen chimären Antigen-Rezeptor ge-
gen CD19 exprimierten (CD19-basierte CAR-T-Zell-
Therapie), zweimal mit Comirnaty geimpft. In 36 % 
der Fälle (n = 5) waren niedrige Konzentrationen an 
Anti-SARS-CoV-2-RBD-Antikörpern nachweisbar. 
Bei 50 % von 12 untersuchten PatientInnen war mit-
tels ELISpot bzw. intrazellulärer Zytokinfärbung 
eine IFN-γ- und IL-2-Produktion nachweisbar. Ins-
gesamt zeigten 57 % der Kohorte eine impfinduzier-
te Antikörper- und/oder T-Zell-Antwort.72 

Fazit zur Immunogenität bei PatientInnen  
nach Organ- oder Stammzelltransplantation 
Bei PatientInnen mit Organtransplantation zeigte 
sich ein deutlich verminderter Anteil an Personen 
mit Antikörperbildung (und T-zellulärer Immun-
antwort) im Vergleich zu gesunden Kontrollperso-
nen, wobei nicht sicher vorhersagbar ist, bei wel-
chem transplantierten Organ bzw. unter welcher 
Therapie welches Impfansprechen zu erwarten ist 
(z. B. große Spanne bei Nierentransplantierten von 
2,55 – 66,6 %).

Zusätzlich zur niedrigeren Serokonversionsrate 
nach Impfung von Organtransplantierten waren die 
festgestellten Antikörperwerte signifikant niedriger 
als bei gesunden Kontrollpersonen. Die in einigen 
Studien gemessene T-Zell-Antwort korrelierte nicht 
durchgängig mit der B-Zell-Antwort; in einer Studie 
konnte bei PatientInnen ohne humorale eine zellu-
läre Immunantwort gemessen werden.65

In den vorliegenden Studien zeigte sich bei ca. 1/3 
der stammzelltransplantierten PatientInnen keine 
Serokonversion nach COVID-19-Impfung. In den 
Studien, die die Antikörperantwort im Vergleich zu 
gesunden Kontrollpersonen untersuchten, waren 
die Impfantworten der PatientInnen in den meisten 
Fällen signifikant niedriger.

22Epidemiologisches Bulletin 39 | 2021 30. September 2021



3.3.2. Immunogenität bei PatientInnen  
mit Krebserkrankungen
Zur Immunogenität der COVID-19-Impfung bei  
PatientInnen mit malignen Erkrankungen wurden 
16 Beobachtungsstudien aus Belgien, Frankreich, 
Israel, Italien, Litauen, den USA, UK sowie aus Ös-
terreich/Schweiz/Liechtenstein identifiziert. Sechs 
Studien konzentrierten sich auf PatientInnen mit so-
liden Tumoren,27,30,38,74 – 76 6 auf PatientInnen mit hä-
matologisch-onkologischen Erkrankungen28,31,34,77 – 79 
und 4 Studien schlossen beide PatientInnengrup-
pen ein.29,32,33,73 Bei 2 Studien aus Frankreich38,74 zu 
PatientInnen mit soliden Tumoren überlappten die 
Studienpopulationen, so dass im Weiteren nur die 
größere74 der beiden berichtet wird.

In den 8 Studien,27,29,32,33,64,73 – 76 die 1.279 PatientIn-
nen mit soliden Tumoren und 756 gesunde Kon
trollpersonen einschlossen, kam fast ausschließlich 
Comirnaty zum Einsatz. Nur in einer Studie wur-
den zusätzlich 62 Personen mit Spikevax und 20 
mit der COVID-19 Vaccine Janssen geimpft.73 Die 
eingeschlossenen Studienpopulationen waren he-
terogen hinsichtlich ihrer Tumorlokalisationen, der 
Erkrankungsstadien, ihrer Therapieregime und 
dem Zeitpunkt der Impfung relativ zur Krebsdiag-
nose und -behandlung. Am häufigsten waren 
gastrointestinale, urogenitale, pulmonale und gynä-
kologische Tumoren (vor allem Brustkrebs). In allen 
Studien war ein Großteil der PatientInnen zum 
Zeitpunkt der Impfung unter aktiver Chemothera-
pie und/oder zielgerichteter Krebstherapie (targeted 
therapy), i.e. Immuntherapie (z.B. Therapie mit 
Checkpoint-Inhibitoren), Hormontherapie  und/
oder Radiotherapie. Eine begleitende Steroidbe-
handlung wurde ebenfalls berichtet. 

In 8 der Studien4,27,32,73 – 76,80 wurde die Serokonver
sionsrate der TumorpatientInnen 5 – 9 Tage bis  
6 Wochen nach der 2. Impfstoffdosis bestimmt und 
mit der gesunder Kontrollpersonen verglichen. 
Während bei gesunden Kontrollpersonen in 7 von 8 
Studien 100 % und in einer Studie 97 %81 positiv für 
SARS-CoV-2-Anti-Spike-IgG-Antikörper waren, lag 
die Positivenrate bei den TumorpatientInnen zwi-
schen 86 und 94 %. In einer Studie76 wurde nur die 
Serokonversionsrate für neutralisierende Antikör-
per berichtet. Sie lag bei den TumorpatientInnen bei 
80 % und bei den gesunden Kontrollpersonen bei 

100 %. Zudem war die mediane Konzentration der 
neutralisierenden Antikörper bei den Kontrollperso-
nen 9-mal höher als bei der PatientInnengruppe.

In 8 Studien27,29,33,73 – 76,82 wurde die mediane Antikör-
perkonzentration für SARS-CoV-2-Anti-Spike-IgG 
von TumorpatientInnen und gesunden Kontrollper-
sonen verglichen. In 6 Studien29,33,74 – 76,83 wurden bis 
zu 11-fach niedrigere Antikörperkonzentration bei 
TumorpatientInnen berichtet. In 2 Studien27,73 wa-
ren die Antikörperkonzentrationen nicht signifikant 
unterschiedlich.

In einer Studie wurde auch die zelluläre Immunant-
wort gegenüber Comirnaty untersucht.76 5 – 9 Tage 
nach der 2. Impfstoffdosis war die Konzentration 
von Spike-spezifischen Plasmazellen bei den 
TumorpatientInnen mindestens so hoch wie bei ge-
sunden Kontrollpersonen nach der 1. Impfstoffdosis. 
Eine ähnliche Dynamik wurde für die T-Zell-Antwort 
beobachtet, auch dann, wenn sehr niedrige Antikör-
perkonzentrationen gemessen worden waren. Zu-
dem wurden bei 4 von 10 PatientInnen, bei denen 
keine neutralisierenden Antikörper nachgewiesen 
werden konnten, T-Zell-Antworten feststellbar. 

In den 10 Studien,28,29,31 – 34,73,77 – 79 die 1.087 PatientIn-
nen mit hämatologisch-onkologischen Erkrankun-
gen und 675 gesunde Kontrollpersonen einschlos-
sen, kam hauptsächlich Comirnaty sowie in 4 Stu-
dien zu einem geringeren, jedoch nicht in allen Stu-
dien ausgewiesenen Anteil, Spikevax, Vaxzevria und 
die COVID-19 Vaccine Janssen zum Einsatz. Eine 
Studie untersuchte die Immunogenität der 
COVID-19-Impfung bei PatientInnen mit chronisch 
lymphatischer Leukämie (CLL) (n = 167) 28, eine wei-
tere Studie fokussierte sich auf PatientInnen mit 
multiplem Myelom (n = 320) 79 und 2 Studien be-
trachteten LymphompatientInnen (n = 86 bzw. 
n = 33).77,78 Die übrigen Studien hatten eine hetero
gene Studienpopulation mit unterschiedlichen hä-
matologisch-onkologischen Erkrankungen. Ebenso 
heterogen waren die Aktivität der Erkrankung, die 
gewählten Therapieregime und der Zeitpunkt der 
Impfung relativ zur Diagnose und Behandlung.

In 7 Studien28,29,32,34,73,77,78 wurde die Serokonversions-
rate nach COVID-19-Impfung der PatientInnen mit 
hämatologisch-onkologischen Erkrankungen 7 Tage 
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bis 8 Wochen nach der 2. Impfstoffdosis bestimmt 
und mit der gesunder Kontrollpersonen verglichen. 
Während die gesunden Kontrollpersonen in allen 
Studien nach Impfung 100 % positiv für SARS- 
CoV-2-Anti-Spike-IgG-Antikörper waren, lag die 
Positivenrate bei PatientInnen mit B-Zell-Lymphom 
unter aktiver oder maximal 3 Monate zurückliegen-
der B-Zell-depletierender Therapie nur bei 9,7 %,77 
bei naiven und in therapiebefindlichen PatientIn-
nen mit CLL bei 52 %28 und in den übrigen Studien
populationen zwischen 40 und 88 %.

In 6 Studien29,31,33,34,73,79 wurde eine signifikant nied-
rigere mediane Antikörperkonzentration für SARS-
CoV-2-Anti-Spike-IgG bei PatientInnen mit hämato-
logisch-onkologischen Erkrankungen gemessen als 
bei gesunden Kontrollpersonen. 

In 3 Studien wurden die Antikörperkonzentrationen 
in Abhängigkeit von den eingesetzten Therapeutika 
bestimmt. Dabei zeigten sich unter Therapie mit 
Bruton-Tyrosinkinaseinhibitoren, anti-CD20-Anti-
körpern, Ruxolitinib (Januskinase 1/2-Inhibitor) und 
Venetoclax (Bcl-2-Inhibitor) keine oder extrem nied-
rige Antikörperkonzentrationen.28,31,78 In einer Stu-
die, die ausschließlich PatientInnen mit B-Zell- 
Lymphomen einschloss, wurde zwischen PatientIn-
nen unter aktiver oder maximal 3 Monate zurücklie-
gender B-Zell-depletierender Therapie und Pati
entInnen, deren Behandlung zum Zeitpunkt der 
Impfung mindestens 9 Monate zurücklag, ein deut-
licher Unterschied der Antikörperkonzentrationen 
festgestellt.77. 

Fazit zur Immunogenität bei PatientInnen  
mit Krebserkrankungen
KrebspatientInnen zeigen im Vergleich zu gesun-
den Kontrollpersonen eine verminderte Serokonver-
sionsrate und verminderte Antikörperkonzentra
tion nach COVID-19-Impfung. Besonders ausge-
prägt ist die Reduktion bei PatientInnen mit hä-
matologisch-onkologischen Erkrankungen unter 
B-Zell-depletierender Therapie. In einer Studie zu 
TumorpatientInnen mit immunsuppressiver Che-
motherapie konnte trotz ausbleibender Bildung von 
neutralisierenden Antikörpern bei einem Teil der 
betroffenen PatientInnen eine T-Zell-Antwort ge-
messen werden.

3.3.3. Immunogenität bei PatientInnen  
unter Therapie mit anti-CD20-Antikörpern
In 4 Studien84 – 87 wurden 212 geimpfte PatientInnen 
mit verschiedenen Erkrankungen hinsichtlich ihrer 
Immunantwort auf eine COVID-19-Impfung unter-
sucht, die eine B-Zell-depletierende Therapie mit 
anti-CD20-Antikörpern (Rituximab oder Ocrelizu-
mab) erhielten. 

In einer kleinen Studie wurden 5 PatientInnen mit 
Rituximab behandelt, die an folgenden Erkrankun-
gen litten: Systemischer Lupus erythematodes 
(SLE), Mixed Connective Tissue Disease (MCTD), 
eosinophile Granulomatosis mit Polyangitis 
(EGPA), immun-mediierte nekrotisierende Myopa-
thie (IMNM) und Anti-Neutrophilen-Cytoplasma
tischen-Antikörper(ANCA)-assoziierte Vaskulitis 
(AAV). Vier der 5 PatientInnen hatten eine zusätzli-
che immunsuppressive Therapie verordnet bekom-
men. Bei 2 der PatientInnen wurden zum Zeitpunkt 
der Impfung mit Comirnaty bereits wieder B-Lym-
phozyten (CD19+) im peripheren Blut gefunden; 
diese beiden PatientInnen und ein dritter Patient 
entwickelten nach Impfung eine Antikörperantwort 
gegen die RBD des SARS-CoV-2-Spikeproteins. Bei 
allen 5 PatientInnen war jedoch eine T-Zell-Antwort 
gegen das Spikeprotein nachweisbar, wenngleich 
sie im Vergleich zu gesunden Kontrollpersonen 
schwächer ausfiel.84

Die zweite Studie untersuchte 96 PatientInnen, die 
mit Comirnaty (60 %) oder Spikevax (40 %) geimpft 
wurden und die mit Rituximab oder Ocrelizumab 
behandelt worden waren aufgrund folgender Diag-
nosen: Autoimmunerkrankung (75 %), Krebs (7,3 %) 
oder Induktionstherapie einer ABO-inkompatiblen 
Nierentransplantation (20 %).85 Mehr als die Hälfte 
der PatientInnen (57 %) mussten aufgrund dieser 
Diagnosen eine zusätzliche immunsuppressive Me-
dikation einnehmen. Anti-Spike-IgG-Antikörper 
wurden bei 49 % der Patienten 1,79 Monate nach 
der 2. Impfstoffdosis (Interquartilbereich, IQR: 
1,16 – 2,48) im Vergleich zu 100 % in der Kontroll-
gruppe (p < 0,001) nachgewiesen. Der Anteil der Pa-
tientInnen mit Anti-Spike-IgG-Serokonversion 
nach Impfung betrug – stratifiziert nach der primä-
ren Indikation für die anti-CD20-Behandlung – 
60 % (Autoimmunerkrankungen), 40 % (ABO- 
inkompatible Transplantation) bzw. 11 % (Krebs). 
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Eine SARS-CoV-2-spezifische Interferon-γ-Freiset-
zung wurde bei 75 % der gesunden Kontrollperso-
nen (0,63 UI/ml (95 %  KI: 0,25 – 1,14)) und 20 % der 
PatientInnen (0,01 (95 %  KI: 0,00 – 0,08)) festge-
stellt (p < 0,001). Die Induktion einer Antikörperant-
wort nach Impfung korrelierte positiv mit folgenden 
Faktoren:

▶▶ Zeit seit der letzten anti-CD20-Therapie  
≥ 7,6 Monate

▶▶ Zahl der CD19+ B-Zellen im peripheren Blut  
> 27/μL

▶▶ Zahl der CD4+ Lymphozyten im peripheren 
Blut > 653/μL

Darüber hinaus führte in dieser Studie der Impf-
stoff Spikevax im Vergleich zu Comirnaty zu einem 
besseren Ansprechen (p < 0,01), während die gleich-
zeitige immunsuppressive Medikation die Reaktio-
nen unabhängig vom applizierten mRNA-Impfstoff 
abschwächte (p < 0,001).85

In einer 3. Studie wurde bei 54/91 (59,4%) Pati
entInnen mit immunvermittelter Glomeru-
lonephritis und Vaskulitis, von denen 75 mit Rituxi-
mab behandelt wurden, 18–29  Tage nach der 
2. Impfstoffdosis eine Serokonversion festgestellt, 
wobei die Antikörperkonzentrationen signifikant 
niedriger waren, als bei einer gesunden Kontroll-
gruppe.86 Bei 38/46 (82,6%) PatientInnen wurde 
zusätzlich eine T-Zell-Antwort gemessen.

Eine vierte Studie untersuchte bei 20 PatientInnen 
mit Multipler Sklerose und 10 gesunden Kontroll-
personen die humorale und zelluläre Immunant-
wort auf 2 Impfstoffdosen eines mRNA-Impfstoffs.87 
Die Therapie mit anti-CD20-Antikörpern reduzierte 
bei den meisten PatientInnen signifikant die Spike- 
spezifischen und Rezeptorbindungsdomäne (RBD)- 
spezifischen Antikörper- und Gedächtnis-B-Zell- 
Reaktionen; bei 89 % konnte 25 – 30 Tage nach der 
2. Impfstoffdosis anti-Spike-IgG nachgewiesen wer-
den, bei 50 % anti-RBD-IgG-Antworten. Im Gegen-
satz dazu konnten bei allen MS-PatientInnen anti-
genspezifische CD4- und CD8-T-Zell-Antworten ge-
messen werden.

Fazit zur Immunogenität bei PatientInnen  
unter Therapie mit anti-CD20-Antikörpern
Die humorale Impfantwort ist bei PatientInnen un-
ter Anti-CD20-Therapie stark vermindert im Ver-
gleich zu gesunden Kontrollpersonen. Bei einigen 
PatientInnen konnte bei ausbleibender Antikörper-
bildung eine T-Zell-Antwort gemessen werden.

3.3.4. Immunogenität bei PatientInnen  
unter Hämodialyse/Peritonealdialyse
In 14  Studien24,25,63,64,66,88 – 96 wurden insgesamt 
> 3.000 Personen unter Hämo- oder Peritoneal
dialyse hinsichtlich ihrer Immunogenität nach ab-
geschlossener Impfserie mit einem COVID-19-Impf-
stoff untersucht.

In zwei der vorliegenden Studien zeigte sich eine 
Immunantwort in Form von gemessenen IgG-Anti-
körpern gegen das Antigen der SARS-CoV-2-Spike-
protein-Untereinheit (S1 und/oder S2) bei 70,5 % 
(31/44) bis 96 % (54/56) der HämodialysepatientIn-
nen, wobei die Höhe der gemessenen Antikörper-
konzentrationen signifikant unter derjenigen bei ge-
sunden Kontrollen lag.63,88 Die SARS-CoV-2-Serokon-
versionsraten sind jedoch höher als bei der Immun-
antwort von DialysepatientInnen nach Hepatitis-B- 
Impfung.97,98

In einer Studie aus Essen,90 zwei Studien aus Öster-
reich24,25 und einer israelischen Studie93 konnte eine 
Korrelation zwischen niedrigen Antikörperwerten 
und höherem Alter festgestellt werden. Die österrei-
chische Studie fand die gleiche Korrelation zusätz-
lich zum männlichen Geschlecht.24 Der Faktor „hö-
heres Alter“ ist bereits mit einem schlechteren An-
sprechen auf die Impfung gegen Hepatitis B bei die-
ser PatientInnengruppe bekannt.80,99 

In 2  Studien wurde untersucht, inwieweit von ei-
nem anamnestisch verminderten Ansprechen auf 
die Hepatitis-B-Impfung auf ein schlechteres An-
sprechen auf die COVID-19-Impfung geschlossen 
werden kann. In der Arbeit von Simon et al. zeigten 
DialysepatientInnen mit einer Antikörperantwort 
von > 20 IE/ml auf den Hepatitis-B-Impfstoff („Res-
ponder“) einen höheren SARS-CoV-2-Antikörper-
wert als Hepatitis-B-Non-Responder („Responder“: 
Median 223,5, oberes Quartil = 587; „Non-Respon-
der“: Median 159, oberes Quartil = 450). Dieser Un-
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terschied war jedoch in der Regressionsanalyse 
nicht signifikant.24 In der Studie von Zitt et al.25 hin-
gegen zeigten HämodialysepatientInnen nach vor-
heriger Serokonversion nach Hepatitis-B-Impfung 
eine signifikant höhere Antikörperantwort nach 
COVID-19-mRNA-Impfung.

Fazit zur Immunogenität bei PatientInnen  
unter Hämodialyse/Peritonealdialyse
Bei der Gruppe der PatientInnen unter Hämodia
lyse/Peritonealdialyse wird ein vermindertes Impf
ansprechen beobachtet. Auch wenn bei den meisten 
PatientInnen Antikörperantworten gemessen wer-
den, so fallen diese im Vergleich zu gesunden Kon-
trollpersonen deutlich niedriger aus.

3.3.5. Immunogenität bei PatientInnen  
mit chronisch-entzündlichen Erkrankungen
In 16 Studien39,41,82,100 – 112 wurde bei > 1.700 PatientIn
nen mit chronisch-entzündlichen Erkrankungen die 
Immunogenität nach Verabreichung von Comirnaty, 
Vaxzevria oder Spikevax untersucht. Meist handelte 
es sich um PatientInnen mit immunvermittelten ent-
zündlichen Erkrankungen, die zum Zeitpunkt der 
Impfung eine modulierende Immuntherapie erhiel-
ten. In 13  Studien39,82,83,100 – 105,107,108,112,113 wurde der Ein-
fluss unterschiedlicher Therapieregime auf die 
Immunogenität in der entsprechenden PatientIn-
nengruppe untersucht. 

In allen Studien wurde die humorale Immunant-
wort mittels IgG-Antikörpernachweis gegen eine 
Untereinheit (S1/S2) des SARS-CoV-2-Spikepro-
teins und/oder gegen die RBD des SARS-CoV-2- 
Spikeproteins ermittelt. Vier Studien bezogen sich 
zusätzlich auf eine indirekte Detektion neutrali
sierender Antikörper mittels Neutralisations- 
Assays.41,82,101,112 Drei Studien ermittelten das zellulä-
re Ansprechen auf eine Impfung (Comirnaty) mit-
tels Nachweis von SARS-CoV-2-spezifischer T-Zel-
len,82,112 T-Zell-Zytokinen (IL-2, IFN-γ, IL-21) bzw. 
von aktivierten CD8+ Zellen zur Ermittlung der zel-
lulären Antwort.100 

In der Mehrheit der Studien (10 von 11) konnte eine 
beeinträchtigte Immunantwort in Form von gerin-
geren und teilweise verzögerten IgG-Antikörper-
werten bei PatientInnen im Vergleich zu Gesunden 
gezeigt werden. Dies wurde auch in Neutralisa-

tions-Assays beobachtet.41,82,101,112 In 2 Studien wurde 
vom Ausbleiben einer Immunantwort nach der Im-
munisierung mit Comirnaty bei einigen PatientIn-
nen berichtet. Hierbei handelte es sich einmal um 
8 von 8 geimpften PatientInnen unter Rituximab- 
Behandlung im Vergleich zu 30 Kontrollpersonen, 
die alle angesprochen hatten82 und um 8 von 84 Pa-
tientInnen (9,5 %) mit immunvermittelten ent-
zündlichen Erkrankungen, die im Vergleich zu 1 von 
182 gesunden Kontrollen (0,5 %) keine neutralisie-
renden Antikörper bildeten.101

In einer Studie, die 10 PatientInnen mit (systemi-
schen) autoinflammatorischen Erkrankungen (z.B. 
familiäres Mittelmeerfieber, Morbus Still, Gicht) un-
tersuchte, wurde hingegen eine ähnliche Antikörper
antwort nach Immunisierung mit Comirnaty wie in 
der gesunden Kontrollgruppe beobachtet. Da alle 
PatientInnen dieser Studie mit IL-1-Inhibitoren be-
handelt wurden, schlossen die Autoren, dass eine 
derartige Therapie keinen Einfluss auf die Wirk-
samkeit der Impfung hat.106  

In einer größeren Studie aus Israel wurden die 
Seropositivitätsraten von 686 PatientInnen mit un-
terschiedlichen autoimmun-entzündlichen, rheu-
matischen Erkrankungen im Zusammenhang mit 
deren Immuntherapie betrachtet. Die geringste 
Seropositivitätsrate (< 40 %) wurde bei PatientInnen 
mit ANCA-assoziierter Vasculitis (AAV) und nicht- 
infektiösen Myositiden (idiopathic inflammatory 
myositis; IIM) beobachtet. Diese PatientInnen wur-
den hauptsächlich mit Rituximab (anti-CD20-Anti-
körper) behandelt. Die AutorInnen identifizierten 
zusätzlich Glukokortikoide, Mycophenolat-Mofetil 
(MMF) und Abatacept (CTLA4-Ig) als Risikofakto-
ren für eine verringerte Immunogenität der 
COVID-19-Impfung.39  

In weiteren Studien zu PatientInnen mit Autoim-
munerkrankungen oder anderen chronisch-ent-
zündlichen Erkrankungen (z. B. Psoriasis, Morbus 
Crohn, Colitis ulcerosa) wurden die Beobachtungen 
bezüglich anti-CD20-Therapien bestätigt 82,103,104 und 
weitere Immuntherapeutika (z. B. TNF-Antagonis-
ten,107,112 IL-17- und Il-23-Inhibitoren, Methotre
xat100,112), die mit einer unterschiedlich stark verrin-
gerten Immunogenität der COVID-19-Impfung ein-
hergingen, identifiziert. In einer Studie mit Psoria-
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sis-PatientInnen führte die Behandlung mit 
Methotrexat zu einer Reduktion des Spiegels an 
neutralisierenden Anti-SARS-CoV-2-Antikörpern 
nach einer ersten Comirnaty-Impfstoffdosis um ca. 
60 %, während PatientInnen, die unter Therapie 
mit anti-IL-17 oder anti-IL-23 standen, nach Comir-
naty-Impfung ähnlich hohe Antikörperkonzentrati-
onen aufwiesen wie gesunde Kontrollen.112 Interes-
santerweise beobachtete man in einer Studie, die 
84  PatientInnen mit immunvermittelten entzünd
lichen Erkrankungen untersuchte, dass sowohl un-
behandelte als auch PatientInnen mit konventionel-
ler oder Antizytokin-Behandlung ein vermindertes 
Ansprechen auf die COVID-19-Impfung zeigten.101 
Die AutorInnen folgerten daraus, dass die reduzier-
te Immunantwort bei diesen PatientInnen nicht nur 
im Zusammenhang mit der Behandlung stand, son-
dern auf die Erkrankung selbst zurückzuführen ist. 
Keine/r der 84 PatientInnen wurde mit Rituximab 
behandelt.  

Eine niedrige bzw. fehlende humorale Immunant-
wort wurde auch bei PatientInnen mit Multipler  
Sklerose beobachtet, die mit einem Sphingosin-1- 
Phosphat-Rezeptor-Analogon (Fingolimod) oder mit 
einem B-Zell-depletierendem anti-CD20-Antikör-
per (z.B. Ocrelizumab, Rituximab) behandelt wur-
den.102,105

Fazit zur Immunogenität bei PatientInnen  
mit chronisch-entzündlichen Erkrankungen
Bei dem Großteil der in den Studien untersuchten 
PatientInnen mit chronisch-entzündlichen Erkran-
kungen wurde eine verringerte und teilweise verzö-
gerte Immunantwort nach vollständiger SARS- 
CoV-2-Immunisierung beobachtet. Bei PatientIn-
nen mit chronisch-entzündlichen Erkrankungen 
kann einerseits die Art der Erkrankung und ande-
rerseits deren medikamentöse Therapie die Im-
munogenität beeinflussen. Beide Faktoren sind in 
dieser PatientInnengruppe äußerst heterogen und 
nicht ausreichend untersucht. Jedoch konnte in 
3  Studien gezeigt werden, dass die Behandlung mit 
Lymphozyten-reduzierenden Immunmodulatoren 
wie anti-CD20-Antikörper, Abatacept, Methotrexat 
oder Mycophenolat-Mofetil die Immunogenität von 
SARS-CoV-2-Impfstoffen signifikant verringerte, 
bis hin zum Ausbleiben einer Immunantwort. Hier-
bei ist zu beachten, dass bei einzelnen Medikatio-

nen in Dosierungen, wie sie in der Rheumatologie 
üblich sind, immer noch eine gute Impfantwort zu 
erwarten ist (z. B. bei Methotrexat). 

3.3.6. Immunogenität bei PatientInnen  
mit HIV-Infektion
In Hinblick auf die Impfung bei HIV-PatientInnen 
wurde keine systematische Literatursuche durchge-
führt. Es gibt Hinweise darauf, dass PatientInnen 
mit niedrigen CD4-Zellzahlen einen schwereren 
Verlauf einer SARS-CoV-2-Infektion aufweisen kön-
nen.114 Patienten mit CD4-Zellzahlen unter 250/µL 
weisen eine abgeschwächte Immunantwort auf, bei 
nicht-reduzierten T-Zellen ist die Immunantwort 
normal. HIV-PatientInnen unter antiretroviraler 
Therapie mit normaler CD4+ T-Zellzahl und ohne 
Virusnachweis im peripheren Blut zeigten eine ver-
gleichbare Antikörperantwort nach COVID-19-Imp-
fung (mRNA-Impfstoff oder Jansen-Impfstoff) wie 
HIV-negative Kontrollen.22,115

3.3.7. Immunogenität bei PatientInnen  
unter Immunglobulintherapie
PatientInnen unter regelmäßiger Immunglobulin-
therapie wurden bislang nicht in Studien zur Impf-
stoffwirksamkeit im Vergleich zu gesunden Kon
trollpersonen untersucht. Immunglobulin-G-Präpa-
rate von präpandemischen Spendern enthalten ei-
ner Studie zufolge auch häufig Antikörper gegen 
präpandemische Coronaviren oder autoreaktive An-
tikörper, die mit antigenen Epitopen von SARS-
CoV-2 kreuzreagieren (9 von 13 Präparaten (69,2 %) 
von zwei verschiedenen Herstellern waren Antikör-
per-positiv).116 Inwieweit die verabreichten Immun-
globulinpräparate bereits die o. g. Antikörper oder 
sogar schon SARS-CoV-2-Antikörper enthalten und 
inwieweit diese eine (kreuzprotektive) Schutzwir-
kung entfalten können, wurde bislang nicht in aus-
sagekräftigen Studien untersucht.

Bei dieser PatientInnengruppe besteht wie auch bei 
anderen PatientInnen mit ID eine Indikation für 
eine 3. Impfstoffdosis. Eine serologische Kontrolle 
der Antikörper vor und nach der 3. Impfstoffdosis 
erscheint sinnvoll. Der mögliche Einfluss einer 
durchgeführten Immunglobulintherapie auf die ge-
messenen Anti-SARS-CoV-2-Antikörper nach Imp-
fung muss bei der Bewertung des Impferfolgs be-
rücksichtigt werden.
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3.4 Dritte Impfstoffdosis
3.4.1 Sicherheit einer 3. Impfstoffdosis der  
COVID-19-Impfung bei PatientInnen mit ID
Studien zur Sicherheit einer 3. Impfstoffdosis liegen 
derzeit für PatientInnen nach solider Organtrans-
plantation,117 – 123 nach Knochenmarkstransplanta
tion,21 bei hämatologisch-onkologischen Erkrankun-
gen124  und unter Dialysebehandlung vor.125 – 127 In 
9  Studien21,118 – 120,123 – 127 wurde ausschließlich Comir-
naty verwendet (n = 838). In der Studie von Werbel 
et al.117 waren die PatientInnnen (n = 30) mit Comir-
naty und Spikevax vorgeimpft. Als 3. Impfstoffdosis 
erhielten 15 ProbandInnen die COVID-19 Vaccine 
Janssen, 9 Spikevax und 6 Comirnaty. In allen Stu-
dien, einschließlich einer Placebo-kontrollierten, 
randomisierten Studie,121 wurden überwiegend mil-
de bis moderate akute UAW berichtet. In einer Stu-
die mit 19 HämodialysepatientInnen zeigten sich 
signifikant mehr UAW bei gleichbleibend guter Im-
munantwort, wenn nach der Verabreichung von 
2  Impfstoffdosen bereits eine vom jeweiligen Labor 
als ausreichend angegebene Immunantwort in 
Form von gemessenen Antikörpern bestand.125 Bei 
einer herztransplantierten Patientin trat eine per 
Biopsie nachgewiesene Antikörper-mediierte Trans-
plantatabstoßung 7 Tage nach der 3. Impfstoffdosis 
auf; die Herzfunktion blieb erhalten und die im-
munsuppressive Therapie wurde nicht intensi-
viert.117 Bei 42 Patienten nach allogener Knochen-
markstransplantation führte eine 3. Comirnaty- 
Dosis weder zur Auslösung noch zur Verschlimme-
rung einer vorbestehenden Graft-versus-Host- 
Erkrankung (GvHD).21

3.4.2 Immunogenität einer 3. Impfstoffdosis  
der COVID-19-Impfung bei PatientInnen mit ID
In 15  Studien21,117 – 130 wurden 977  Personen nach  
Organtransplantation, 220 Personen unter Hämo- 
oder Peritonealdialyse, 43 Personen mit hämatolo-
gischer Grunderkrankung und 42 nach allogener 
SZT hinsichtlich ihrer Immunogenität nach abge-
schlossener Impfserie überwiegend mit Comirnaty 
untersucht und erhielten eine 3. Impfstoffdosis. Die 
Antikörperantwort nach der vollständigen Grund
immunisierung (zumeist 2 Impfstoffdosen) wurde 
mit der nach der weiteren (zumeist 3.) Impfstoff
dosis verglichen.

In den 9 Studien mit organtransplantierten Pati
entInnen,117 – 123,129,130 einschließlich einer Placebo- 
kontrollierten, randomisierten Studie,121 konnte der 
Anteil von Personen mit einer positiven Antikörpe-
rantwort durch eine 3. Impfstoffdosis gesteigert 
werden. 

In einer französischen Studie mit nierentransplan-
tierten PatientInnen kam es zu einer Steigerung 
von 40 % nach der 2. Impfstoffdosis auf 68 % nach 
der 3. Impfstoffdosis.118 

In einer deutschen Studie wurde PatientInnen nach 
Nierentransplantation eine 3. Impfstoffdosis ange-
boten, die auf die 2. Impfstoffdosis nicht angespro-
chen hatten. Von 25 PatientInnen serokonvertierten 
9 (36 %) in den 19 – 27 Tagen nach der 3. Impfstoff-
dosis.131 Ebenso waren einige Spike-reaktive CD4+ 
T-Helferzell-Subpopulationen bei serokonvertieren-
den PatientInnen signifikant erhöht und die Anzahl 
von IL-2- oder IL-4-produzierenden oder polyfunk-
tionellen CD4+ T-Zellen stieg nach der 3. Impfstoff-
dosis signifikant an. In dieser Studie hatten 3 Pati-
entInnen Comirnaty und 6 Vaxzevria als 3. Impf-
stoffdosis erhalten.

In einer weiteren deutschen Studie wurde 48 nie-
rentransplantierten PatientInnen mit einer ungenü-
genden Immunantwort nach 2  Impfstoffdosen 
2  Monate später eine 3. Impfstoffdosis Comirnaty 
angeboten: 40 % (14 von 35 PatientInnen) zeigten 
eine humorale Immunantwort in Form von IgG- 
Antikörpern im ELISA gegen das Spikeprotein und 
die RBD. Eine zelluläre Antwort zeigte sich bei 26 % 
(9 von 35 PatientInnen) in dieser Kohorte.66

In der Studie aus den USA kamen in einer Kohorte 
von PatientInnen mit verschiedenen Organtrans-
plantationen bereits für die Grundimmunisierung 
verschiedene Impfstoffregime zum Einsatz.117 Für 
die 3. Impfstoffdosis wurden Comirnaty (n = 6),  
Spikevax (n = 9) oder die COVID-19 Vaccine Janssen 
(n = 15) verabreicht. Von den 24  Non-Respondern 
nach der 2. Impfstoffdosis hatten 2  PatientInnen 
nach der 3. Impfstoffdosis eine deutliche und 6 eine 
geringe Antikörperantwort; 5  PatientInnen mit ei-
ner initial geringen Antikörperantwort entwickelten 
nach der Zusatzdosis einen deutlichen Antikörper
anstieg. Der höchste Anstieg war beim Schema  
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Comirnaty/Comirnaty/COVID-19 Vaccine Janssen 
zu verzeichnen.

Eine französische Studie untersuchte 62 PatientIn-
nen nach Nierentransplantation unter Medikation 
mit Belatacept und 35 ohne Belatacept, wobei alle 
PatientInnen Steroide und einzelne PatientInnen 
weitere immunsuppressive Medikamente erhiel-
ten.119 Allen PatientInnen wurden 3 Impfstoffdosen 
Comirnaty verabreicht, wobei der Abstand zwischen 
der 1. und 2. Impfstoffdosis 28 Tage betrug und die 
3. Impfstoffdosis im Median 69,5 (Spanne 40 – 84) 
Tage nach der 2. Impfstoffdosis gegeben worden 
war. In der Gruppe mit Belatacept wurde bei 4 Pati-
entInnen (6,4 %) eine Antikörperantwort gemes-
sen, bei den PatientInnen ohne Belatacept war bei 
13 (37,1 %) eine Antikörperantwort nachweisbar. Bei 
zusätzlichen 5 PatientInnen mit vorangegangener 
SARS-CoV-2-Infektion war unter Belatacept nach 
2  Impfstoffdosen Comirnaty eine robuste Antikör-
perantwort festgestellt worden.

Die 4  Studien zu den HämodialysepatientIn-
nen125,126,128,132 zeigten ebenfalls durchgängig einen 
gesteigerten Anteil an Personen mit positiven Anti-
körperantworten nach einer 3. Impfstoffdosis. 

Eine französische Untersuchung bei 45 Hämodialy-
sepatientInnen berichtete eine Serokonversion bei 
40 PatientInnen nach der 2. Impfstoffdosis. Durch 
eine 3. Impfstoffdosis konnte bei 2 weiteren Pati
entInnen eine Serokonversion mit einer robusten 
Immunantwort generiert werden.128

Longlune et al. beschreiben bei 85 % (n = 72) von  
85 initial seronegativen HämodialysepatientInnen 
nach der 2. Impfstoffdosis eine messbare Immun-
antwort. Bei 5 von 12 PatientInnen, bei denen nach 
der 2. Impfstoffdosis keine Antikörper nachweisbar 
waren, konnte nach der 3. Impfstoffdosis eine Anti-
körperantwort festgestellt werden.126  

In der Studie von Espi et al. wird berichtet, dass in-
nerhalb einer retrospektiv betrachteten Studienko-
horte von 1.439 HämodialysepatientInnen 125 Pati-
entInnen 2 Impfstoffdosen Comirnaty erhalten hat-
ten und 11 % davon trotzdem später an COVID-19 
starben. In Frankreich wurde daraufhin eine 3. Impf-
stoffdosis für alle HämodialysepatientInnen emp-

fohlen. In derselben Studie wurde die Immunant-
wort nach 2 Impfungen bei 40 von 106 (37,7 %) Pa-
tientInnen als optimal und bei 66 (62,3 %) als sub-
optimal betrachtet. Von der ersten Gruppe erhielten 
19 (47,5 %), von der zweiten Gruppe 56 (84,8 %) 
eine 3. Impfstoffdosis.125 Bei PatientInnen, die nach 
der 2. Impfstoffdosis eine Immunantwort ähnlich 
der von gesunden Kontrollpersonen zeigten, konn-
ten die Antikörperspiegel durch eine 3. Impfstoff
dosis nicht weiter gesteigert werden. Bei der Hälfte 
der Non-Responder nach der 2. Impfstoffdosis 
(n = 12) konnten auch nach der 3. Impfstoffdosis kei-
ne anti-RBD-IgG-Antikörper gemessen werden. Bei 
den anderen 5  PatientInnen blieb die anti-RGB- 
IgG-Konzentration deutlich unterhalb der von ge-
sunden Kontrollpersonen. Zwei Drittel der Hämo-
dialysepatientInnen mit einer im Vergleich zur ge-
sunden Kontrollgruppe suboptimalen Immunant-
wort auf die 2. Impfstoffdosis erreichten nach der 
3. Impfstoffdosis einen mit den Kontrollpersonen 
vergleichbaren Anti-RBD-IgG-Wert und/oder entwi-
ckelten Spike-spezifische CD8+ T-Zellen. Das Vor-
handensein von Spike-spezifischen CD4+ T-Zellen 
nach 2 Impfstoffdosen korrelierte mit der Reaktion 
auf 3 Impfstoffdosen in der multivariaten Analyse.125

In einer französischen Studie wurden 42 PatientIn-
nen mit eine malignen hämatologischen Erkran-
kung und nachfolgender allogener Stammzelltrans-
plantation (SZT) (mittleres Alter 59 Jahre; 65 % 
Männer, 35 % Frauen) mit Comirnaty geimpft (frü-
hestens 3 Monate nach SZT). Während 28 (+/– 6) 
Tage nach der 2. Impfung keiner der 42 Personen 
den als protektiv eingestuften Antikörperspiegel 
überschritt, war dies 26 (+/– 6) Tage nach der 
3. Impfung (die 51 +/– 22 Tage nach der 2. Impfung 
appliziert wurde) bei 48 % der Impflinge der Fall. 
Entscheidender Prädiktor für eine humorale Ant-
wort nach der 3. Impfung war eine Konzentration 
von mindestens 250 B-Zellen/µL im peripheren 
Blut.21

3.4.3 Rationale für eine 3. Impfstoffdosis der 
COVID-19-Impfung bei PatientInnen mit ID
Bislang gibt es Daten zur 3. Impfstoffdosis bei der 
Gruppe der organtransplantierten Patienten, der 
HämodialysepatientInnen, KrebspatientInnen und 
der PatientInnen nach allogener SZT. In 12 Studien 
mit unterschiedlichen Populationen wurde gezeigt, 
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dass keine Sicherheitsbedenken für die Verabrei-
chung einer 3. COVID-19-Impfstoffdosis bestehen. 
In allen diesen Gruppen mit schwerer ID zeigt sich, 
dass bei einigen PatientInnen (mind. 1 von 3) ohne 
messbare Immunantwort auf die 2. Impfstoffdosis 
nach einer 3. Impfstoffdosis eine Antikörperantwort 
nachgewiesen werden konnte. Die 3. Impfstoffdosis 
hat bei einigen PatientInnen der o. g. Personen-
gruppen mit überwiegend schwerer ID den Impf
erfolg, der nach der primären Impfserie wie erwar-
tet unzureichend war, verbessert. Demnach ist die 
3. Impfstoffdosis in dieser Personengruppe nicht als 
Auffrischimpfung bei mit der Zeit nachlassendem 
Impfschutz (waning) zu sehen, sondern als Optimie
rung der primären Impfserie. In den o. g. Studien 
wurde die 3. Impfstoffdosis zumeist 1 – 3 Monate 
nach der primären Impfserie verabreicht. Daher er-
scheint die Empfehlung einer 3. Impfstoffdosis im 
Abstand von mind. 4 Wochen bis max. 6 Monate 
nach der 2. Impfstoffdosis in dieser PatientInnen-
gruppe sinnvoll.

Eine verringerte und teilweise verzögerte Immun-
antwort mit niedrigeren Antikörperkonzentratio-
nen als bei den gesunden Kontrollpopulationen 
wurde auch bei PatientInnen mit einer weniger aus-
geprägten ID beschrieben. Daten zum Langzeitver-
lauf der Immunität nach Impfung und einem even-
tuellen waning liegen für die Gruppe der ID-Patien-
tInnen nicht gesondert vor. Studien zur Immunoge-
nität bei älteren Personen zeigen im Langzeitverlauf 
einen leichten Abfall der Antikörperkonzentratio-
nen.133,134 Für ID-PatientInnen gibt es zusätzlich 
Hinweise darauf, dass nach durchgemachter Infek-
tion Antikörperkonzentrationen geringer sein kön-
nen als bei gesunden Kontrollen.135,136 Die STIKO 
hält es für erforderlich der vulnerablen Gruppe der 
PatientInnen mit ID vorsorglich eine Auffrischimp-
fung (booster) ca. 6 Monate nach der primären 
Impfserie anzubieten. 

3.5. Vergleich der Impfstoffe Spikevax und 
Comirnaty hinsichtlich der Induktion einer 
Anti-SARS-CoV-2-Antikörperantwort
In 7 Studien wurden bei einem Teil der PatientIn-
nen der Impfstoff Spikevax und bei einem anderen 
Teil der Impfstoff Comirnaty eingesetzt. In 4 Stu
dien waren die Ergebnisse nicht nach Impfstoff stra-
tifiziert worden42,73,107 oder die Anzahl an PatientIn-

nen mit Spikevax (n = 5) war zu gering.41 In 2 Studien 
zeigte sich eine signifikante höhere Antikörperbil-
dung nach Impfung mit Spikevax.66,85

In einer Studie mit PatientInnen unter anti- 
CD20-Therapie (Rituximab und Ocrelizumab) wur-
de bei Spikevax (n = 38) im Vergleich zu Comirnaty 
(n = 58) ein besseres Ansprechen gesehen (p < 0,01).85

In einer weiteren Studie wurden PatientInnen nach 
Nierentransplantation und unter Hämodialyse un-
tersucht. Bei 418 PatientInnen nach Nierentrans-
plantation wurde Comirnaty, bei 838 PatientInnen 
Spikevax verabreicht; bei 122 PatientInnen unter 
Hämodialyse kam Comirnaty, bei 246 Spikevax 
zum Einsatz. Neben der Art und der Anzahl der ein-
gesetzten Immunsuppressiva wurde der Impfstoff-
typ als Hauptrisikofaktor für eine ausbleibende 
Serokonversion gewertet. Die Serokonversionsraten 
nach Applikation von Spikevax waren im Vergleich 
zu Comirnaty signifikant höher (97 % vs. 88 %; 
p < 0,001).66

Im Auftrag der kanadischen Impfkommission  
(Canada’s National Advisory Committee on Immuniz-
ation [NACI]) hat eine Evidenzsynthesegruppe (ge-
leitet von Dr. Paul Moayyedi und finanziert von 
COVID-END und SPOR Evidence Alliance) eine 
Übersichtsliteraturrecherche (rapid review) zur  
Effektivität, Immunogenität und Sicherheit von 
COVID-19-Impfstoffen bei Personen mit ID durch-
geführt. Diese Übersichtsarbeit vergleicht die Wirk-
samkeit verschiedener mRNA-Impfstoffe in dieser 
Population nach einer primären COVID-19-Impf
serie (noch unpubliziertes Manuskript, persönliche 
Kommunikation Matthew Tunis, National Advisory 
Committee on Immunization (NACI) Secretariat, Cen-
ter for Immunization Readiness, Public Health Agency 
of Canada). Der review identifizierte 22 Studien, in 
denen Spikevax oder Comirnaty in derselben 
Studienpopulation (n = 7002; PatientInnen unter 
immunsuppressiver Therapie, Krebs-, Transplanta-
tions- und DialysepatientInnen) eingesetzt worden 
waren und in denen die Serokonverstionsraten nach 
Impfstofftyp berichtet wurden. In der durchgeführ-
ten Metaanalyse wurde eine geringfügige Überle-
genheit von Spikevax gegenüber Comirnaty konsta-
tiert (Relatives Risiko: 0,94; 95 %  KI: 0,91 – 0,97).  
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Fazit zum Vergleich der Impfstoffe Spikevax  
und Comirnaty hinsichtlich der Induktion  
einer Anti-SARS-CoV-2-Antikörperantwort
Bei noch nicht begonnener Grundimmunisierung 
kann die Impfserie entweder mit Comirnaty oder 
mit Spikevax durchgeführt werden. Es gibt Hinwei-
se auf eine höhere Immunogenität nach Impfung 
mit Spikevax in ersten Studien bei PatientInnen mit 
Immundefizienz. Ob dies auch mit einem besseren 
Schutz gegenüber einer COVID-19-Erkrankung 
durch die momentan zirkulierende Delta-Variante 
von SARS-CoV-2 einhergeht, ist bisher noch nicht 
bekannt.

4. Serologische Testungen nach  
COVID-19-Impfungen und Vorgehen bei 
ausbleibender Antikörperantwort
Mittels serologischer Diagnostik können Antikörper 
gegen verschiedene Epitope von SARS-CoV-2 und 
verschiedene Antikörperklassen (IgA, IgM und IgG) 
nachgewiesen werden. Durch den differenziellen 
Nachweis von Antikörpern gegen Virusstruktur
proteine und das jeweilige Impfantigen ist es mög-
lich zu unterscheiden, ob die Immunantwort auf-
grund einer durchgemachten SARS-CoV-2-Infek
tion oder aufgrund einer COVID-19-Impfung er-
langt wurde. Während in beiden Fällen Antikörpern 
gegen die RBD-, die S1- und/oder S2-Domäne des 
Spikeproteins nachgewiesen werden können, sind 
Antikörper gegen das Nukleokapsid (N) von SARS-
CoV-2 ausschließlich nach Infektion nachweisbar. 

Für den serologischen Nachweis von Antikörpern 
gegen SARS-CoV-2 sind verschiedene CE-zertifizier-
te Testsysteme verfügbar.137,138 Die Testsysteme sind 
sehr unterschiedlich und kommen zu quantitativ 
unterschiedlichen Ergebnissen. Obwohl es unstrit-
tig ist, das SARS-CoV-2-neutralisierende Antikörper 
eine wichtige Komponente und einen starken Prä-
diktor des Schutzes vor COVID-19 darstellen,139,140 ist 
nach wie vor nicht bekannt, bei welcher Antikörper-
konzentration nach einer Infektion oder Impfung 
von einem sicheren Schutz ausgegangen werden 
kann. Dies liegt u. a. daran, dass neben neutralisie-
renden Antikörpern auch das angeborene Immun-
system sowie das zelluläre adaptive Immunsystem 
(B-Zellen, langlebige Plasmazellen, CD4+ und CD8+ 
T-Zellen) eine wesentliche Rolle für die Vermittlung 

von Schutz vor Infektion und Erkrankung spie-
len.81,141 – 143 Die SARS-CoV-2-spezifische zelluläre Im-
munantwort kann jedoch in den meisten Diagnos-
tiklaboren nicht ohne Weiteres untersucht werden. 

Wie auch bei anderen Impfungen ist es bei der  
COVID-19-Impfung grundsätzlich nicht angezeigt, 
den Impferfolg mittels Antikörpertestung zu über-
prüfen. Auch bei immundefizienten Personen, bei 
denen eine 3. Impfstoffdosis verabreicht werden 
soll, sollte nicht in jedem Fall nach Abschluss des 
regulären Impfschemas eine serologische Untersu-
chung durchgeführt werden. Zum einen ist der 
Wert, ab dem ein ausreichender Schutz angenom-
men werden kann, nicht bekannt. Zum anderen be-
stehen keine Sicherheitsbedenken für die Applika
tion einer 3. Impfstoffdosis, selbst wenn bereits 
durch die zweite Impfstoffdosis eine schützende 
Immunantwort aufgebaut wurde. 

In bestimmten Gruppen schwer immundefizienter 
Personen, in denen auf Grundlage von Studien
ergebnissen davon ausgegangen werden muss, dass 
bei einem erheblichen Anteil der Geimpften keine 
oder nur eine ungenügende Antikörperbildung be-
steht, kann die serologische Diagnostik jedoch dar-
über Aufschluss geben, ob nach Abschluss des re-
gulären Impfschemas überhaupt eine humorale 
Immunantwort ausgelöst wurde. Des Weiteren 
kann die Antikörperdiagnostik in diesen Fällen In-
formationen über die Dynamik der Immunantwort 
im zeitlichen Verlauf und nach zusätzlichen Impf-
stoffdosen liefern. Dafür ist es notwendig zu zwei 
unterschiedlichen Zeitpunkten (i. e. nach der 2. und 
nach der 3. Impfstoffdosis) und mit jeweils ausrei-
chendem Abstand zur Impfung (jeweils mindestens 
3 – 4 Wochen) Blut abzunehmen.

Das Ergebnis der serologischen Testung erlaubt 
dann eine individuelle Beratung des Patienten/der 
Patientin. Im Einzelfall kann es auch hilfreich sein, 
zusätzlich eine T-Zell-Messung durchzuführen, da 
hierdurch eine umfassendere Bewertung der Im-
munantwort möglich ist. 

Bei einer sehr niedrigen oder ausbleibenden 
Immunantwort nach der 3. Impfstoffdosis muss der 
Patient/die Patientin über den möglicherweise feh-
lenden Impfschutz aufgeklärt werden. Bei fehlen-
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der Immunantwort nach 3 Impfstoffdosen existie-
ren derzeit keine durch Studiendaten belegten 
Impfschemata zum weiteren Vorgehen. Es ist mög-
lich, einen Versuch mit einer Dosissteigerung des 
mRNA-Impfstoffs zu unternehmen (z. B. Applika
tion einer doppelten Dosis von Comirnaty als off- 
label Anwendung; oder Impfung mit Spikevax, wel-
cher eine etwa dreifach höhere mRNA-Menge bein-
haltet als Comirnaty). Auch kann ein Impfstoff mit 
einer anderen Technologie zur Anwendung kom-
men (z. B. Vektorimpfstoff oder zukünftig adjuvan-
tierter Peptidimpfstoff ). Immunogenitäts- und 
Wirksamkeitsdaten zu einem solchen Vorgehen bei 
immundefizienten PatientInnen gibt es bisher noch 
nicht. Zu bedenken ist hierbei auch, dass in der 
Com-COV-Studie mit immunkompetenten Pati
entInnen beim Vergleich zwischen dem homologen 
mRNA-Impfschema (Comirnaty/Comirnaty) mit 
dem heterologen mRNA/Vektor-Impfschema nur 
für die Reihenfolge Vaxzevria/Comirnaty, nicht aber 
für die Sequenz Comirnaty/Vaxzevria eine gleich 
gute Wirksamkeit nachgewiesen wurde.144 Vorstell-
bar ist letztlich auch, dass PatientInnen mit schwe-
rer ID ohne ausreichenden aktiven Impfschutz 
nach Exposition gegenüber SARS-CoV-2 durch eine 
passive Immunisierung mit monoklonalen Antikör-
pern geschützt werden können. Hierzu liegen je-
doch bisher keine ausreichenden Daten vor, um 
eine spezifische Empfehlung auszusprechen.145

5. Einordnung der Schwere einer ID
Für eine differenzierte Empfehlung ist es wichtig, 
das Ausmaß der ID, die mit einzelnen Erkrankungs-
entitäten einhergeht, und den Grad der immunsup-
pressiven Wirkung häufig verwendeter Therapeu
tika einzuordnen, da beide das Impfansprechen be-
einflussen. Die Tabelle soll den behandelnden Ärz-
tInnen eine Handreichung geben. Sie ist jedoch 
nicht als abschließend und vollständig anzusehen, 
sondern hat vielmehr beispielhaften Charakter. Da 
nicht alle Erkrankungen und alle Therapieoptionen 
darin abgebildet werden können, sind in Einzelfäl-
len Analogieschlüsse zu ziehen. ÄrztInnen sind 
nicht entbunden von einer genauen Prüfung des 
Einzelfalls unter Berücksichtigung impfstoff-, pati-
entInnen- und arzneimittelspezifischer Faktoren 
und einer entsprechenden Aufklärung von PatientIn
nen bzw. Sorgeberechtigten über einen ggf. redu-

zierten oder fehlenden Schutz nach COVID-19-Imp-
fung. Kontaktpersonen von Personen mit ID sollten 
in jedem Fall vollständig geimpft sein (dies gilt auch 
für andere Impfungen, z. B. gegen Influenza).

6. Fazit und Impfempfehlung 
Die derzeit in Deutschland verfügbaren und zuge-
lassenen COVID-19-Impfstoffe, die alle in Bezug 
auf PatientInnen mit ID wie Totimpfstoffe zu be-
trachten sind, können auch bei PatientInnen mit ID 
sicher angewendet werden. Basierend auf wenigen 
Studien mit sehr heterogenen Studienpopulationen 
erscheint die Vakzineeffektivität bei der Mehrzahl 
der ID-PatientInnen im Vergleich zu gesunden 
Kontrollpopulationen vermindert zu sein. Da die 
Studienlage zur Vakzineeffektivität jedoch nicht 
ausreichend ist, müssen Immunogenitätsuntersu-
chungen als Surrogat herangezogen werden. Zahl-
reiche Studien zur Immunogenität zeigen, dass bei 
den meisten untersuchten Formen von ID ein ge-
wisser Anteil an PatientInnen keine Antikörper 
nach COVID-19-Impfung bildet und dass im Falle 
von nachweisbaren Antikörpern deren Konzentra
tionen niedriger waren als bei den immungesunden 
Vergleichsgruppen. Das Ausmaß der Reduktion des 
Schutzes bei niedrigeren Antikörperkonzentratio-
nen lässt sich nicht exakt vorhersagen, da bisher 
kein numerischer Wert für definitiven Schutz be-
kannt ist und Studien zur Vakzineeffektivität weit-
gehend fehlen. Ein hoher Anteil von Personen 
ohne nachweisbare Antikörperbildung fand sich 
bei Organtransplantat-, Stammzell-, und Krebs
patientInnen sowie bei PatientInnen unter B-Zell- 
depletierender Antikörpertherapie. 
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STIKO-Empfehlung zur Koadministration  
von COVID-19-Impfstoffen und anderen Totimpfstoffen
Aktualisierung vom 24. September 2021

Die Ständige Impfkommission (STIKO) empfiehlt:
Während die STIKO initial im Sinne einer  
Vorsichtsmaßnahme empfahl, zwischen Administra
tion einer Coronavirus Disease 2019-(COVID-19-)
Impfung und der Applikation anderer Impfstoffe ei-
nen Mindestabstand von 14 Tagen einzuhalten, lie-
gen mittlerweile umfangreiche Daten zur Sicherheit 
und Verträglichkeit der in Deutschland zugelasse-
nen COVID-19-Impfstoffe vor. Aus Sicht der STIKO 
ist eine fortgesetzte Einschränkung der Koadminis-
tration für die genaue Differenzierung der Impf
reaktionen daher nicht mehr erforderlich. 

Die STIKO ändert daher ihre Empfehlung zur Koad-
ministration von COVID-19-Impfstoffen und ande-
ren Totimpfstoffen. Zwischen COVID-19-Impfungen 
und anderen Totimpfstoffen muss ab sofort kein 
Impfabstand mehr eingehalten werden. Sie können 
simultan gegeben werden. Unter der Vorausset-
zung, dass eine Indikation zur Impfung sowohl ge-
gen andere Erkrankungen als auch gegen COVID-19 
besteht, ist die gleichzeitige Verabreichung der bei-
den Impfstoffe möglich. Die Injektion soll in der Re-
gel an unterschiedlichen Gliedmaßen erfolgen. Bei 
einer gleichzeitigen Anwendung ist zu beachten, 
dass Impfreaktionen häufiger als bei der getrennten 
Gabe auftreten können. Es gibt jedoch umfangreiche 
Erfahrungen mit Nicht-COVID-19-Impfstoffen, die 
zeigen, dass die Immunantwort und das Nebenwir-
kungsprofil nach gleichzeitiger Verabreichung ver-
schiedener Impfstoffe im Allgemeinen dem bei je-
weils alleiniger Anwendung entsprechen. 

Bisher liegen noch keine publizierten Ergebnisse 
zur simultanen Anwendung von in Deutschland 
zugelassenen COVID-19-Impfstoffen und anderen 
Totimpfstoffen vor. Unveröffentlichte Daten aus 
dem Vereinigten Königreich zeigen jedoch nur eine 
leicht erhöhte Reaktogenität bei gleichzeitiger An-
wendung von COVID-19- und Influenza-Impfstof-
fen. Mit der Influenza-Impfung soll frühestens ab 
Oktober begonnen werden. 
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Wissenschaftliche Begründung der STIKO zur 
Koadministration von COVID-19-Impfstoffen mit anderen 
Totimpfstoffen (inkl. Influenza-Impfstoffen)

Hintergrund
Bisher war eine gleichzeitige Verabreichung von 
COVID-19-Impfstoffen mit anderen Impfstoffen 
von der STIKO nicht empfohlen, vielmehr sollte ein 
Mindestabstand von 14 Tagen eingehalten werden. 
Diese Empfehlung war vornehmlich eine Vorsichts-
maßnahme. Bei der Einführung der COVID-19- 
Impfstoffe, die unter Nutzung neuer Technologien 
entwickelt wurden, sollten mögliche Nebenwirkun-
gen oder Impfkomplikationen klar zugeordnet wer-
den können und nicht durch mögliche Reaktionen 
auf gleichzeitig verabreichte andere Impfstoffe 
überlagert werden. Notfallimpfungen waren davon 
explizit ausgenommen. 

Die jährlich auftretenden Grippewellen können je 
nach Ausprägung eine Herausforderung für das Ge-
sundheitssystem darstellen. Für die außergewöhn-
lich schwere Influenza-Saison 2017/18 wurde die 
Zahl der Influenza-bedingten Arztbesuche auf rund 
9 Mio. (95 % Konfidenzintervall (KI) 8 – 10 Millio-
nen) und die Anzahl der Influenza-bedingten Kran-
kenhauseinweisungen aus primärversorgenden 
Praxen auf rund 45.000 (95 % KI 42.000  – 47.000) 
geschätzt.1

Die STIKO empfiehlt unter anderem allen Perso-
nen ab einem Alter von 60 Jahren oder mit be-
stimmten Grundkrankheiten, sich jährlich im 
Herbst gegen die saisonale Influenza impfen zu 
lassen.2 In der Saison 2019/20 ließen sich bundes-
weit 38,8% der ≥ 60-Jährigen und weniger als 25% 
der 18 – 59-Jährigen mit impfrelevanten Grund-
krankheiten gegen Influenza impfen.3 Vor der zu-
rückliegenden Influenza-Saison 2020/21 konnte 
man jedoch einen deutlichen Anstieg der Nachfra-
ge nach Influenza-Impfstoffen verzeichnen. Auf 
Basis nicht veröffentlichter Daten aus der Insight 
Health Datenbank wurden in der Saison 2020/21 
knapp 20 Mio. Menschen in Deutschland gegen In-
fluenza geimpft. 

Um eine zusätzliche Belastung des Gesundheits
systems durch andere Infektionskrankheiten zu ver-
ringern, wird die Influenza-Impfung – wie auch die 
Impfung gegen Pneumokokken – als eine beson-
ders im Kontext der COVID-19-Pandemie wichtige 
Präventionsmaßnahme angesehen.4 Aufgrund der 
umfangreichen Kontakt- und Reisebeschränkungen 
sowie der weiteren Infektionsschutzmaßnahmen, 
die zur Eindämmung der Pandemie eingeführt wur-
den, ist die Influenza-Saison 2020/21 jedoch nahezu 
ausgeblieben und eine nennenswerte Viruszirkula-
tion hat nicht stattgefunden.5 Aus der daraus resul-
tierenden geringeren natürlichen Immunität in der 
Bevölkerung sowie den mittlerweile deutlich redu-
zierten Kontakteinschränkungen und Präventions-
maßnahmen im öffentlichen und privaten Leben er-
gibt sich ein Risiko für eine ausgeprägte Kozirkula-
tion von Influenzaviren mit dem Severe Acute Res-
piratory Syndrome Corona Virus 2 (SARS-CoV-2) in 
der kommenden Influenza-Saison 2021/22.6 Da die 
Risikogruppen für schwere Verläufe von COVID-19 
und Influenza überlappen, ist unter diesen Umstän-
den ein umfassender Influenza-Impfschutz in allen 
von der STIKO definierten Zielgruppen in den kom-
menden Monaten essenziell. 

Influenza-Impfempfehlung der STIKO
Zur Prävention von Influenza ist eine jährliche Imp-
fung für ≥ 60-Jährige und für Personen mit erhöhter 
Gefährdung infolge einer Grundkrankheit im Herbst 
mit einem inaktivierten quadrivalenten Influenza- 
Impfstoff empfohlen. Bei Personen ≥ 60  Jahre soll 
ein Hochdosis-Impfstoff (derzeit in Deutschland zu-
gelassen und verfügbar: Efluelda) verwendet wer-
den. Für die Indikationsimpfung im Alter < 60 Jah-
re, für die der Hochdosis-Impfstoff nicht zugelassen 
ist, soll ein herkömmlicher inaktivierter quadriva-
lenter Impfstoff benutzt werden. 
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Studien zur Koadministration von  
COVID-19- und Influenza-Impfstoffen
Nach den Fachinformationen der aktuell in 
Deutschland zugelassenen COVID-19-Impfstoffe 
(Comirnaty, Spikevax, Vaxzevria, COVID-19 Vaccine 
Janssen) wurde die gleichzeitige Anwendung der 
Impfstoffe mit anderen Impfstoffen noch nicht un-
tersucht. Eine Koadministration von COVID-19- 
Impfstoffen und anderen Impfstoffen ist jedoch 
aufgrund der Fachinformationen nicht kontraindi-
ziert. Aus Erfahrungen der simultanen Gabe von 
Nicht-COVID-19-Impfstoffen ist bekannt, dass die 
Koadministration nur in seltenen Fällen zu einer 
leicht abgeschwächten Immunantwort auf einen 
der Impfstoffe und einer leicht erhöhten Reakto
genität führen kann.7,8 Studienergebnisse aus der 
mRNA-Impfstoffentwicklung zeigen, dass es nach 
Impfung mit mRNA-Impfstoffen zu einer starken 
Interferon-Antwort kommt.9 Bei gleichzeitiger Imp-
fung eines mRNA-Impfstoffs und eines Lebend
impfstoffs könnte durch die Interferonfreisetzung 
die Replikation des lebend-attenuierten Impfvirus 
einschränkt sein. Vor einer Entscheidung über die 
Koadministration mit Lebendimpfstoffen sind Da-
ten zur Immunogenität von Lebendimpfstoffen bei 
gleichzeitiger Gabe von mRNA-Impfstoffen erfor-
derlich.

Bisher sind keine Studien publiziert worden, die die 
gleichzeitige Anwendung von COVID-19-Impfstof-
fen mit Influenza-Hochdosis-Impfstoffen unter-
sucht haben. Der Impfstoffhersteller Sanofi hat be-
kannt gegeben, eine Studie zur Koadministration 
des quadrivalenten Influenza-Hochdosis-Impf-
stoffs mit dem COVID-19-Impfstoff Spikevax von 
Moderna zu planen (https://clinicaltrials.gov/ct2/
show/NCT04969276). Es ist vorgesehen, Perso-
nen im Alter ≥ 65 Jahren nach 2-maliger Spikevax- 
Impfung einzuschließen. Die Influenza-Impfstoff-
dosis und eine 3. COVID-19-Impfstoffdosis sollen 
gleichzeitig oder getrennt voneinander gegeben 
werden. Studienergebnisse zur Sicherheit und 
Immunogenität werden jedoch erst im Laufe des 
1. Quartals 2022 erwartet.

Kürzlich wurde eine Studie zur Koadministration 
eines COVID-19-Impfstoffs mit einem Influenza- 
Impfstoff auf einem Pre-print-Server publiziert.10 Bei 
dem eingesetzten COVID-19-Impfstoff handelt es 

sich um den Protein-basierten Totimpfstoff NVX-
CoV2373 von Novavax, der das Spikeprotein als 
Antigen enthält. Der Impfstoff befindet sich derzeit 
im rolling-Review-Verfahren bei der Europäischen 
Arzneimittelbehörde (EMA) und die Zulassung ist 
laut Hersteller für das 4. Quartal 2021 avisiert. Im 
Rahmen der Placebo-kontrollierten randomisierten 
Phase-3-Studie wurde die Sicherheit und Immuno-
genität der Koadministration mit saisonalen Influ-
enza-Impfstoffen untersucht. Lokale und systemi-
sche Impfreaktionen waren nach simultaner Imp-
fung häufiger als nach alleiniger COVID-19- 
Impfung: Schmerzen an der Einstichstelle (39,7% 
vs. 29,3%), Abgeschlagenheit (27,7% vs. 19,4%) 
und Myalgien (28,3% vs. 21,4%). Unerwartete und 
schwere unerwünschte Ereignisse waren selten 
und zwischen den Gruppen ausgewogen. Nach 
Koadministration zeigte sich kein Unterschied hin-
sichtlich der Immunantwort gegenüber Influenza, 
während die NVX-CoV2373-Antikörperantwort 
leicht reduziert war. Die Vakzineeffektivität war im 
Vergleich zur Hauptstudie, die ohne Koadministra-
tion durchgeführt wurde, geringgradig reduziert 
ohne statistische Signifikanz (87,5% (95 % KI: –0,2, 
98,4) vs. 89,8% (95 % KI: 79,7, 95,5)).

Darüber hinaus wurden der STIKO erste Daten aus 
der sog. ComFluCov-Studie zur Reaktogenität und 
Sicherheit der Koadministration von entweder Co-
mirnaty oder Vaxzevria mit einem Influenza-Impf-
stoff vorgestellt (siehe: https://comflucov.blogs.bris-
tol.ac.uk/). Hierbei handelt es sich um eine rando-
misierte, kontrollierte Studie, die in mehreren Stu-
dienzentren in England und Wales durchgeführt 
wird. Die aktuell noch unveröffentlichen Daten zei-
gen eine leicht erhöhte Reaktogenität bei gleichzei-
tiger Anwendung.
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Aktuelle Statistik meldepflichtiger Infektionskrankheiten
38. Woche 2021 (Datenstand: 29. September 2021)

Ausgewählte gastrointestinale Infektionen	

Campylobacter-
Enteritis

Salmonellose EHEC-Enteritis Norovirus-
Gastroenteritis

Rotavirus-
Gastroenteritis

2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020

38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.–38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38.

Baden-
Württemberg 83 3.100 2.907 25 655 784 5 124 97 39 796 2.007 3 270 295

Bayern 159 4.981 4.549 43 797 835 3 151 144 109 1.124 3.716 14 437 708

Berlin 33 1.299 1.403 5 219 212 1 54 55 47 616 1.009 6 190 258

Brandenburg 49 1.258 1.470 6 188 288 5 32 32 66 914 1.600 2 189 269

Bremen 6 236 219 0 44 33 0 4 6 1 51 85 2 28 41

Hamburg 7 771 823 1 98 89 1 19 28 14 333 434 0 62 118

Hessen 68 2.418 2.370 12 410 374 4 48 26 26 424 1.286 7 230 259

Mecklenburg-
Vorpommern 51 1.168 1.293 9 160 148 2 33 32 66 671 989 2 254 189

Niedersachsen 101 3.359 3.078 17 667 543 3 135 156 61 685 2.218 15 334 465

Nordrhein-
Westfalen 212 7.668 8.141 41 1.268 1.169 12 256 181 98 1.393 5.478 17 800 1.086

Rheinland-Pfalz 88 2.058 2.146 15 403 367 4 64 51 29 367 1.181 6 124 151

Saarland 8 641 654 4 98 85 0 9 6 7 80 220 1 50 83

Sachsen 121 3.280 3.238 13 389 512 3 66 61 192 2.141 2.987 13 359 829

Sachsen-Anhalt 38 1.095 1.278 4 212 356 4 56 47 86 2.466 1.535 10 143 264

Schleswig-
Holstein 26 1.313 1.331 3 144 103 0 36 47 6 159 635 0 115 183

Thüringen 50 1.430 1.429 11 273 433 1 28 19 103 1.246 1.623 2 186 427

Deutschland 1.100 36.075 36.329 209 6.025 6.331 48 1.115 988 950 13.466 27.003 100 3.771 5.625

Ausgewählte Virushepatitiden und respiratorisch übertragene Krankheiten

Hepatitis A Hepatitis B Hepatitis C Tuberkulose Influenza
2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020

38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.–38. 38. 1.–38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38.

Baden-
Württemberg 1 39 27 19 901 979 14 583 633 9 399 446 0 47 23.936

Bayern 2 72 59 24 981 957 19 581 586 5 407 484 2 65 55.026

Berlin 0 14 28 9 306 309 3 160 156 0 194 233 0 10 5.614

Brandenburg 0 14 18 5 62 67 1 40 46 2 63 70 0 23 5.867

Bremen 0 1 3 2 74 87 0 30 33 2 36 45 0 3 367

Hamburg 0 9 14 9 318 84 1 103 73 3 111 142 0 18 3.900

Hessen 0 40 30 11 464 444 7 250 273 3 329 373 1 20 8.901

Mecklenburg-
Vorpommern 0 11 9 0 22 25 2 25 23 1 34 43 0 6 3.675

Niedersachsen 1 41 31 4 387 409 9 257 293 7 205 230 0 41 10.478

Nordrhein-
Westfalen 1 127 104 34 1.261 1.034 27 850 792 8 641 647 2 64 26.147

Rheinland-Pfalz 3 24 26 11 231 263 6 168 137 4 145 136 0 36 8.210

Saarland 1 8 2 0 44 55 1 38 32 0 49 37 0 4 1.714

Sachsen 0 11 12 1 153 147 3 120 128 2 92 99 2 40 20.265

Sachsen-Anhalt 0 14 13 2 51 75 3 34 45 0 57 55 0 41 6.924

Schleswig-
Holstein 1 7 8 8 191 175 4 147 142 7 91 99 0 5 4.054

Thüringen 1 14 9 1 69 55 0 30 42 2 49 45 0 21 9.354

Deutschland 11 446 393 140 5.515 5.165 100 3.416 3.434 55 2.902 3.184 7 444 194.432

Allgemeiner Hinweis: Das Zentrum für tuberkulosekranke und -gefährdete Menschen in Berlin verwendet veraltete Softwareversionen,  
die nicht gemäß den aktuellen Falldefinitionen des RKI gemäß § 11 Abs. 2 IfSG bewerten und übermitteln.

46Epidemiologisches Bulletin 39 | 2021 30. September 2021 



Ausgewählte impfpräventable Krankheiten

Masern Mumps Röteln Keuchhusten Windpocken
2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020

38. 1.– 38. 1.–38. 38. 1.–38. 1.–38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38.

Baden-
Württemberg 0 0 23 1 6 57 0 0 0 1 43 294 31 771 1.677

Bayern 0 0 12 1 11 49 0 1 2 2 146 785 23 855 2.165

Berlin 0 0 3 0 5 57 0 0 0 0 7 125 4 269 494

Brandenburg 0 0 0 0 5 5 0 0 0 3 25 157 5 104 273

Bremen 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 40 2 49 102

Hamburg 0 2 0 0 2 14 0 0 0 0 15 73 1 109 266

Hessen 0 0 8 0 10 22 0 1 0 1 42 241 6 247 514

Mecklenburg-
Vorpommern 0 0 0 1 2 1 0 0 0 0 3 117 1 56 100

Niedersachsen 0 0 1 0 6 21 0 0 0 1 23 154 9 345 621

Nordrhein-
Westfalen 0 2 20 2 11 46 0 1 1 1 77 439 13 646 1.525

Rheinland-Pfalz 0 0 6 0 7 16 0 0 0 3 39 121 2 211 306

Saarland 0 0 2 0 0 1 0 0 1 1 11 27 0 34 46

Sachsen 0 0 0 0 3 2 0 0 1 0 16 128 10 323 706

Sachsen-Anhalt 0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 27 177 2 60 98

Schleswig-
Holstein 0 0 0 1 7 7 0 0 0 2 11 92 0 116 367

Thüringen 0 0 0 0 0 7 0 0 0 3 36 236 1 65 142

Deutschland 0 4 75 6 75 310 0 3 6 18 521 3.206 110 4.260 9.402

Erreger mit Antibiotikaresistenz und Clostridioides-difficile-Erkrankung und COVID -19

Acinetobacter1 Enterobacterales1 Clostridioides 
difficile2

MRSA3 COVID-194

2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020

38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38. 38. 1.– 38. 1.– 38.

Baden- 
Württemberg 2 44 39 8 255 294 6 78 59 2 52 38 9.191 322.187 47.355

Bayern 0 38 38 11 347 351 6 147 153 0 86 58 11.319 388.707 65.296

Berlin 1 46 34 15 236 179 2 38 53 1 33 52 2.671 105.558 13.133

Brandenburg 0 5 7 4 62 59 0 63 53 0 25 27 944 69.557 4.118

Bremen 0 2 1 1 24 19 1 8 5 0 8 12 754 18.679 2.216

Hamburg 1 24 17 1 58 66 3 21 11 0 19 17 1.182 52.899 7.303

Hessen 0 42 44 13 358 377 1 56 86 3 40 48 4.238 190.435 17.646

Mecklenburg- 
Vorpommern 0 2 1 2 26 32 2 44 54 1 26 33 552 35.818 1.116

Niedersachsen 0 29 34 5 225 199 4 93 134 3 98 124 3.781 186.818 19.107

Nordrhein- 
Westfalen 2 62 104 29 850 748 6 337 364 8 254 284 10.595 550.914 65.571

Rheinland-Pfalz 0 18 8 6 90 118 0 51 38 0 29 21 2.506 104.736 10.142

Saarland 0 0 2 0 16 23 0 7 0 0 5 10 569 26.827 3.222

Sachsen 0 5 16 2 129 129 1 105 93 5 51 74 1.785 154.061 6.890

Sachsen-Anhalt 0 3 8 4 92 114 1 76 120 1 35 48 808 70.612 2.454

Schleswig-Holstein 1 12 10 0 69 77 2 23 23 0 23 27 892 50.102 4.452

Thüringen 0 1 3 0 25 56 2 24 39 1 24 29 1.199 89.769 3.934

Deutschland 7 333 366 101 2.862 2.841 37 1.171 1.285 25 808 902 52.986 2.417.679 273.955

1	 Infektion und Kolonisation
	 (Acinetobacter spp. mit Nachweis einer Carbapenemase-Determinante oder mit verminderter Empfindlichkeit gegenüber Carbapenemen)
2	 Clostridioides-difficile-Erkankung, schwere Verlaufsform
3	 Methicillin-resistenter Staphylococcus aureus, invasive Infektion
4	 Coronavirus-Krankheit-2019 (SARS-CoV-2)
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Weitere ausgewählte meldepflichtige Infektionskrankheiten

Krankheit

2021 2020

38. 1.– 38. 1.– 38.

Adenovirus-Konjunktivitis 0 15 172

Botulismus 0 3 2

Brucellose 0 4 18

Chikungunyavirus-Erkrankung 0 0 26

Creutzfeldt-Jakob-Krankheit 0 69 69

Denguefieber 0 24 201

Diphtherie 0 0 16

Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME) 4 307 617

Giardiasis 34 897 1.339

Haemophilus influenzae, invasive Infektion 0 158 462

Hantavirus-Erkrankung 16 1.565 145

Hepatitis D 0 10 34

Hepatitis E 38 2.317 2.603

Hämolytisch-urämisches Syndrom (HUS) 1 42 48

Kryptosporidiose 42 929 821

Legionellose 40 1.072 1.017

Lepra 0 0 0

Leptospirose 1 106 86

Listeriose 12 434 399

Meningokokken, invasive Erkrankung 0 45 128

Ornithose 0 7 12

Paratyphus 0 4 10

Q-Fieber 0 76 41

Shigellose 2 79 121

Trichinellose 0 1 1

Tularämie 0 54 38

Typhus abdominalis 0 15 26

Yersiniose 25 1.411 1.525

Zikavirus-Erkrankung 0 1 6

In der wöchentlich veröffentlichten aktuellen Statistik werden die gemäß IfSG an das RKI übermittelten Daten zu meldepflichtigen Infektions-
krankheiten veröffentlicht. Es werden nur Fälle dargestellt, die in der ausgewiesenen Meldewoche im Gesundheitsamt eingegangen sind, dem  
RKI bis zum angegebenen Datenstand übermittelt wurden und die Referenzdefinition erfüllen (s. www.rki.de/falldefinitionen).
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